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England verlor 161 Flugzeuge in einer Woche
Erfolgreiche deulſche und italieniſche Lufttä tigkeit Churchills Falſchmeldung richtiggeſtellt

Stolzes Ergebnis der Ueberlegenheit

Aufn.: PK.-HaſertWelthild
Auf Vorposten im KanalAuch Kkleinste Boote sind e auf der Weh

e

Aufn.: PK.-BiehlerScherl
Schwerer Dienst unserer Gebirgstruppen

in Norwegen

Aufn. ScherlBilderdienſt
Bei der 5. Internationalen Wintersportwoche in

armisch Partenkirchen erzielten Rosemarie
roxauf, Innsbruck, und Hilde Doleschell, Wien
ünten), dieselben Bestzeiten im Abfahrtslauf
und wurden damit beide zu Deutschen Meiste-

rinnen erklärt

glieder der japanischen Bot-

Berlin, 17. Febr. Wie bereits bekannt
gegeben, ſtimmen die von den amtlichen
britiſchen Stellen veröffentlichten Zahlen
über verlorene eigene und deutſche Flug
zeuge in der Zeit vom 10. bis 16. Februar
1941 keineswegs mit den Tatſachen überein.
Hatte London behauptet, es ſeien in der mit
dem 15. Februar endenden Woche 24 eng
liſche Flugzeuge verlorengegangen, ſo ſei
demgegenüberr an der Hand der OKW.
Berichte hervorgehoben, daß 69 britiſche
Flugzeuge in der genannten Zeit abgeſchoſ
ſen worden ſind. Jn dieſer Zahl ſind dieam Boden vernichteten feind ichen Flug
zeuge nicht enthalten.

Bei dieſer Gelegenheit ſei hervor
gehoben, daß die Engländer auch die im
Kampf mit Jtalien verlorengegangenen
Flugzenge nicht richtig addiert und erheb
liche Retuſchen vorgenommen haben. Jm
Zeitraume vom 9. bis zum 15. Februar

haben nämlich die Jtaliener 55 britiſche
Flugzeuge im Luftkampf abgeſchoſſen
und 37 engliſche Maſchinen am Boden ver
nichtet, alſo insgeſamt 92 engliſche Flug
zeuge außer Kampf geſetzt. Demgegenüber
ſind auf den italieniſchen Kriegsſchauplätzen
nur fünf deutſche und ein italieniſches Flug
zeug verlorengegangen.

Jnsgeſamt hat England in der Berichts
woche alſo 69 Flugzeuge im Luftkampf
mit Deutſchland und 92 Flugzeuge
gegenüber den Jtalienern verloren.Das ſind zuſammen 161 britiſche Flungzenge,
die innerhalb ſieben Tagen des Februar
vernichtet worden ſind.
Beim Einflugverſuch in die dentſche Bucht

abgeſchoſſen

Marineartillerie ſchoß am 17. Februar,
mittags, ein feindliches Flugzeug ab, das in
e tie Bucht einzufliegen ver
uchte.

Gemeinſame Seekriegführung
Zuſammenkunft zwiſchen Großadmiral

Raeder und Admiral Riccardi
Berlin, 17. Febr. Zwiſchen dem Unter

ſtaatsſekretär der italieniſchen Marine,
Admiral Riccardi, und dem Ober
befehlshaber der deutſchen Kriegsmarine,
Großadmiral Raeder, hat am 13.
und 14. Februar in Meran eine Zuſammen
kunft ſtattgefunden. Der dabei geführte,
von kameradſchaftlichem Geiſt getragene ein
gehende Gedankenaustauſch ergab die vollſte
Uebereinſtimmung bezüglich der gemein
ſamen Seekriegführung gegen
England.

der suegkangl noch unpaſſierbar

Drahtmeldung unseres Vertreters)
V. L. Rom, 17. Febr. Der Suezkangal

iſt infolge der Auswirkungen der Angriffe
des deutſchen Luftkorps auf dieſe Schlag
ader des britiſchen Empires, italieniſchen
Meldungen gemäß, noch immer nicht für die
engliſche Schiffahrt paſſierbar. Sowohl am
Nordausgang bei Port Said wie am Süd
ausgang bei Suez ſtauen ſich zahlreiche
Schiffe, die die Freigabe der Paſſage durch
den Kanal erwarten. Von engliſcher Seite
werden fieberhafte Anſtrengungen gemacht,
um die beiden im Kanal von deutſchen
Bombern zerſtörten Schiffe durch Taucher
zu ſprengen und die Durchfahrt frei
zumachen.

Folgenſchwere Deichbrüche der donau

Ganze Dörfer weggeriſſen Schwere Bomben auf Eismaſſen
Drahtmeldung unseres Vertreters

b. Budapeſt, 17. Febr. Nach einer
vorübergehenden Beſſerung in den Ueber
ſchwemmungsgebieten nahm der Verlauf des

5 ochwaſſers in der Nacht zum Montag
eine kataſtrophale Wendung an. Bei Dunga
vecſe (ſüdlich von Budapeſt) wurde der
Deich der Donau an drei Stellen durch
brochen. An zwei Stellen wurde der Damm
150 Meter und an einer dritten Stelle
50 Meter aufgeriſſen. Mit reißender Ge
ſchwindigkeit ſtürzten ſich gewaltige
Waſſermaſſen auf Wohnhäuſer
Landſtraßen und Felder und riſſen
alles, was ſich ihnen in den Weg ſtellte, mit.
Nach Mitteilung der Behörden iſt ein Scha
den von bisher unſchätzbarem Ausmaß ein
getreten. Luftſchutzſirenen und SOS-Rufe
im Rundfunk alarmierten die Bevölke

rung rechtzeitig, ſo daß ſich die Menſchen
mit knapper Not in Sicherheit bringen
konnten.

Zahlreiche Dörfer und Gemein-
den wurden von der Flut mitgeriſſen.
Pioniertruppen, techniſche Hilfsabteilungen
ſowie Ziviliſten arbeiteten die ganze Nacht
hindurch mit übermenſchlicher Anſtrengung.
Der Kriegsminiſter und der Jnnenminiſter
weilten bereits an der Unglücksſtelle. Um
die Mittagszeit ſtiegen 35 Bombenflugzeuge
auf, die die fünf Meter dicken Eis-
blöcke mit Bomben belegten. An zahl
reichen Stellen wurden Dynamitſprengungen
vorgenommen, um das Eis in Bewegung zu
ſetzen, das die Haupturſache der Ueber
ſchwemmungskataſtrophe iſt.

Der japanische
Botschafter Oshima

wieder in Berlin
General Oshima, der wieder
zum japanischen Botschafter
in Berlin ernannt wurde, traf
am Montag mit seiner
Gattin in der Reichshaupt-
stadt ein. Vertreter des Aus-
wärtigen Amtes, der Wehr-
macht, der Partei sowie Mit-

ſchaft begrüßten ihn am
Bahnhof. Unser Bild zeigt
Staatssekretär Weizsächer und

Botschafter Oshima beim
Verlassen des Bahnhofs

Aufn.: ScherlBilderdienſt

Pa. Kriebel geſtorben

München 17. Febr. Bot-
ſchafter Oberſt Hermann
Kriebel iſt karz nach Vollendung
ſeines 65. Lebensjahres im Kranken
haus in München geſtorben.

Mit Butſchafter Oberſt Hermann
Kriebel iſt einer der älteſten Mit
kämpfer des Führers von uns
gegangen. Oberſt Kriebel gehörte
zu den Perſönlichkeiten die die
Ruhe aus ihrem Leben verbannen
die ſich nur da wohl fühlen, wo die
Tat gebraucht wird. So fand Oberſt
Kriebel der im Weltkrieg zu dem
Mitarbeiterkreiſe Ludendorffes
gehörte, nach dem l mniunnruch
1918 ſehr bald den Weg zu AdolfHitler Jm Fampf gegen das
Chaos organ ſierte er die bayriſchen
Einwohnerwehren, hörte von Adolf
Hitler und ſchloß ſich ihm an. Der
Führer betraute ihn im Auguſt 1928
mit der Führung des deutſchenKampfverbandes, in dem ſich die SA.
und die Freikorrskämpfer des Bun
des Oberland und der Reichsflagge
vereinigten. Der Deutſche Kampf-
bund war dann auch der militäriſche
Rückhalt der Erhebung vom 9. No
vember 1923, deren militäriſche
Führung in den Händen von Krie
bel lag. An fenem tragiſchen
9. November 1923 marſchierte Krie
bel an der Seite Adolf Hitlers und
er gehörte zu den wenigen, die ſpä
ter gemeinſam mit dem Führer die
Feſtungashaft n Landsberg
verlebten. Kriebekl blieb fünf
Jahre in Haft. Nach ſeiner
Entlaſſung ſuchte er ſich neue Auf
gaben und war ſpäter in Kärnten
tätig. Als ehemaliger Teilnehmer
der deutſchen Chinagexpedition

1900/01 lockte ihn ein Angebot der
chineſiſchen Regierung als
militäriſcher Berater. Nach der
Machtergreifung jedoch folgte er
dem Ruf Adolf Hitlers und kehrte
nach Deutſchland zurück. Bis 1934
gehörte er als SA.-Gruppenführer
der Oberſten SA. Führung an. Zum
Generalkenſul in Schanghai
ernannt, ſtellte er ſeine Kenntniſſe
der oſtaſiatiſchen Verhältniſſe dem
Reich zur Verfügung. 1937 kehrte er
nach Berlin ins Ausmärtige Amt
zurück wo er als Miniſterialdirek-
tor die Perſonalabteilung leitete.
Zu ſeinem 65. Geburtstag wurde
ihm der Titel eines Botſchaf
ters verliehen, und im September
1940 erfolgte ſeine Ernennung zum
Oberſt des neuen Heeres.

Aus dem arbeits und taten
reichen Leben Hermann Kriebels
hebt ſich jedoch der Einſatz für den
deutſchen Wiederaufſtieg in der
Frühzeit der Bewegung beſonders
hervor. Das gemeinſame Erlebnis
des Kampfes hat ihn mit der Per
ſönlichkeit des Führers auf das
engſte verbunden. Wir National-
ſozialiſten ehren in Kriebel den be
währten Offizier der ſich in der
Zeit. wo Millionen Deutſcher am
Wiederaufſtieg des Vaterlandes
verzweifelten, mit ſeiner ganzen
Tatkraft für die Bewegung Adolf
Hitlers einſetzte. Das prophe
tiſche Wort das er im Juni 1919
als Mitalied der deutſchen Waffen-
ſtillſtandskommiſſion beim Verlaſſen
von Spaa den Feinden und Unter
drückern Deutſchlands entgegen
ſchleuderte Auf Wiederſehen in
zwanzig Jahren“ hat ſeine Erfül-
lung gefunden.
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Alfred Roſenbergs Nachruf

für Hermann Kriebel
Berlin, 17. Febr. Reichsleiter Alfred

Roſenberg widmet in der National-
ſozialiſtiſchen Parteikorreſpondenz dem ver
ſtörbenen Botſchafter Hermann Krie
bel folgenden Nachruf:

Tief erſchüttert ereilte uns die Nachricht,
daß Oberſt Hermann Kriebel plötzlich ge
ſtorben iſt. Mit ihm iſt eine Perſönlichkeit
abberufen worden, die im wahrſten Sinne
eine Verkörperung aufrechteſten deutſchen
Mannestums und vorbildlicher national
ſozialiſtiſcher Kameradſchaft geweſen iſt. Er diente Deutſchland vor dem
Weltkrieg im Fernen Oſten, er kämpfte für
Deutſchland 1914 bis 1918 an der Front, er
mußte die tiefſte Erniedrigung dieſes
Deutſchlands erleben, als er als Mitglied
der Waffenſtillſtandskommiſſion den würde-
loſen „Siegern“ ſich e ſah. Indieſen Stunden hatte Hermann Kriebel ſich
geſchworen, alles zu tun und alles einzu
ſetzen, um die Verſailler Schmach zu tilgen.

Wo irgendein Widerſtandswille ſich regte,
vor allem in Bayern, ſeiner Heimat, da tritt
der ſichere Wille Hermann Kriebels in den
vaterländiſchen Verbänden auf, wo tapfere
Worte geſagt werden müſſen auf dem
Königsplatz in München nach der Er
mordung Schlageters da tritt er vor. Es
konnte deshalb auch nicht anders ſein, als
daß Oberſtleutnant Kriebel zu AdolfHitler fand, als einer jener Unbedingten,
die den Mut hatten, alle Brücken hinter ſich
zu verbrennen, neue Antworten auf das
Leben zu ſuchen, da die alten nicht mehr
ausreichten. Und als ſich in einer ſchickſals
ſchweren Stunde die verſchiedenſten Ver
bände und Bünde Adolf Hitler im Sep
tember 1923 unterſtellten, da wurde Hermann
Kriebel der militäriſche Beauftragte dieſes
Kampfbundes. Er ſetzte ſich mit aller Kraft
für die kommende große deutſche Revolution
ein und ſtand an der Seite des Führers, als
dieſer die erſte Erhebung gegen die No
vemberſchande unternahm. Er trug damit
beſte deutſche Offizierstradition in die junge
nationalſozialiſtiſche Bewegung. Auch er
ſymboliſierte für uns ſchon damals jene
Vereinigung von Soldatentum und Arbeiter
tum im weiteſten Sinne der beiden Begriffe,
die Wille und Jdee einer neuen Volks
gemeinſchaft wurden.

Als in den Morgenſtunden des 9. No
vember 1923 der Sieg der Reaktion deutlich
wird, bleibt Kriebel unbeirrbar. Neben dem
Führer marſchiert er in der erſten Reihe zur
Felöherrnhalle; wie durch ein Wunder trifft
ihn keine Kugel. Als ihm Mitteilung zu
kommt, Ludendorff ſei gefallen, ſchreit er
ſeinen Gegnern zu: „Jhr habt Ludendorff
erſchoſſen!“ W

Hermann Kriebel teilt dann mit Adolf
Hitler die Gefangenſchaft in Landsberg und
den „Hochverräter“Prozeß. Er trägt nach
her den Glauben an die Auferſtehung
Deutſchlands ungebrochen weiter. Nach der
Machtübernahme entſendet der Führer
Kriebel als Generalkonſul nach Schanghati,
dann beruft er ihn als Perſonalchef in das
Auswärtige Amt und befördert ihn zu ſeinem
65. Geburtstag zum Botſchafter. Kurze Zeit
darauf erkrankte Kriebel und jetzt müſſen
wir von ihm Abſchied nehmen.

Wieder geht einer von jenen von dannen,
die den ganzen Weg von deutſcher Größe
über Fall, Schande und Schmach ungebeugt
bis zur Schickſalswende durchgekämpft haben.
Wieder einer, deſſen Name unaustilgbar in
dem Gedächtnis der nationalſozialiſtiſchen
Revolution eingegangen bleiben wird. Er
war uns allen ein Kamerad, demFührer einer ſeiner treueſten Gefolgs
männer, der deutſchen Jugend ein Vor
bild für immer, dem deutſchen Volk ein
bedingungsloſer Träger ſeiner Ehre. Er
hat den Aufſtieg dieſes Volkes noch mit
erleben können, er ſah die Schande von Ver
ſailles getilgt, er konnte auch von ſich ſelber
ſagen, daß damit auch ſein Kampf und Leben
eine ſtolze Krönung gefunden hatten.

Jetzt ſenken wir die Fahne des von ihm
miterkämpften neuen Reiches an ſeiner
Bahre. Dieſe Fahne lag am 9. November
1923 neben ihm im Blut ſeiner Kameraden.
Sie weht heute von allen Türmen Groß
deutſchlands. Es kann für unſeren Kame
raden Hermann Kriebel nur alle Erfüllung
bedeuten, wenn dieſe Fahne nun auch ſeinen
Sarg überdeckt.

So nehmen wir Abſchied von Hermann
Kriebel und grüßen ihn in Dankbarkeit und
Stolz. Er war unſer.

h

Der Neſtor der Geſchichtsſchreibung f
Bonn, 17. Febr. Der Neſtor der deutſchen

Geſchichtsſchreibung. Geh. Regterungsrat
Univerſitätsprofeſſor Dr. Alvis Schulte,
iſt im Alter von 84 Jahren geſtorben. Prof.
Schulte ſtammte aus Münſter in Weſtfalen.
Jn weiten Kreiſen bekannt geworden iſt
Schultes Name durch die Arbeiten, mit
denen er ſich in den Dienſt des geiſtigen Ab
wehrkampfes um den Rhein ſtellte. Der
Führer hat den Gelehrten durch Verleihung
der Goethemedaille geehrt.
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Bulgariſch-türkiſche Freundſchafts-
und Friedensdeklaration

Sofiga, 17. Febr. Die bulgariſche
h gibt am Montagabendamtlich bekannt:

„Die Regierungen Bulgarien s
und der Türkei ſind gleichzeitig überein

ekommen, in Sofia und Ankara die folgende
rklärung zu veröffentlichen
Die Regierungen der Türkei und Bul

gariens ſind, nachdem ſie die glücklich erziel
ten Ergebniſſe mehrmaliger gegeuſeitiger
Meinungsaustanſche feſtgeſtellt haben, zu der
Ueberzengung gekommen, daß es ihren ge
meinſamen Jntereſſen und Zielen entſpricht,
das Vertrauen und die Freundſchaft
zwiſchen den beiden Ländern weiterhin unbe
rührt zu erhalten.

Die Regierungen der Türkei und Bul
gariens ſind ihrem Frenudſchaftspakt
kren geblieben, der einen Frieden und eine
aufrichtige und ewige Freundſchaft zwiſchen
den beiden Ländern ſanktioniert.

Die Regierungen der Türkei und Bul
gariens haben auf Grund einer vertrauens
vollen Politik, die zur Erhaltung des e
dens und der Ruhe durch die gegenſeitige
Verſtärkung ihrer Sicherheit gedient hat,

beſchloſſen, zu einem Meinungsaustauſch zu
gelaugen, und haben in folgenden Punkten
eine volle Uebereinſtimmung erzielt:

1. Die Türkei und Bulgarien betrachten
es als eine unabänderliche Grundlage ihrer
Außenpolitik, ſich jedes Angriffes zu
enthalten.

2. Die beiden Regierungen ſind von
freundlichſten Abſichten gegeneinander beſeelt
und ſind entſchloſſen, das gegenſeitige Ver
trauen in ihre gut nachbarlichen Beziehungen weiterhin zu erhalten und zu ent
wickeln.

3. Die beiden Regierungen erklären ſich
bereit, die Vorbereitungen für die größte
Ausweitung ihrer gegenſeitigen Handels
beziehnngen zu ſchaffen, die mit ihrer
wirtſchaftlichen Struktur im Einklang
ſtehen.

4. Die beiden Regierungen hoffen, daß
die Preſſe der beiden Länder ſich in ihren
Aeußerungen von der Freundſchaft und mit
gegenſeitigen Vertrauen inſpirieren
läßt, deren ernente Feſtſtellung Gegenſtand
der gegenwärtigen Erklärung iſt.

Ein engliſcher Honigkopf
Soziale Verſprechungen am laufenden Band für die Arbeiter

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
Stockholm, 17. Febr. Der Churchill

Miniſter Attlee, im Nebenberuf Häupt
ling der LabvurPartei, für die er in ver
floſſenen Friedenstagen gegen die engliſche
Rechtsregierung redete, iſt jetzt einer der
wichtigſten Helfer der engliſchen
Plukvkraten geworden. Er zeigte am
Sonntag, wie ſehr er dieſen Sitz in Chur
chills Kriegskabinett verdient hat. In einer
Rede verſicherte er, daß nach dieſem Kriege
ein neues beſſeres England erſtehen
werde. Warum Churxchill gerade den Labour
Häuptling vorſchickke, als es ſich darum han
delte, Grubenarbeiter von der Ehrlichkeit
ſolcher Verſprechungen zu überzeugen, iſt
leicht erſichtlich: die engliſchen Berg
arbeiter ſind im Weltkrieg mit genau den
gleichen Verheißungen, ihnen aus ihrem
Elend herauszuhelfen, gen arrt worden,
und ſie haben krotz des Sieges von 1918 nur
noch größeres Elend erlebt. Erinnerlich ſind
noch die Hungermärſche nach London.

Den Reden der Rechten würden ſie alſo kaum
noch ixgendwelchen. Glauben entgegen
bringen, deshalb mußte jetzt „Labour“ in die

Breſche ſpxingen. t e eAtklee ſprach in Südwales, das, wie ſelbſt
neutrale Berichte bei dieſer Gelegenheit noch
einmal feſtellen, Englands dunkelſter
Punkt in bezug auf ſozialesElend ſeit dem letzten Kriege geweſen iſt.
Die engliſche Regierung ſcheint es deshalb
für erforderlich gehalten zu haben, hier
eine kräftigere Doſis Zukunft s verſiche
rungen zu verabfolgen, und daß war eben
Attkees Aufgabe. Er unterzog ſich ihr mit
einem verdächtigen Eifer und gelobte Ab
ſchaffung ſozialen Unrechts mit ſolch heiliger

Beredſamkeit, daß man unſchwer erkennen
kann, um was für Ausmaße des ſozialen
Unrechts es ſich in der geprieſenen Demo
kratie Englands handeln muß.

Niemals mehr wollen wir uns mit
Elendsbezirken, Armut und ſkandalöſer
Arbeitsloſigkeit zufrieden geben, gelobte der
neue Werbeprieſter der Plutokraten. Nie-
mals wieder ſoll England nach dem Kriege
ein ſchlecht regiertes Land ſein, wie
es ehedem war. Attlee verhieß hoch und
heilig, daß Südwales nach dem Kriege aus
dem ſtändigen Elend befreit werde. Es gibt
keinen Weg zurück zur Vorkriegswelt, ſagte
der marxiſtiſche Churchill Miniſter. Den
Grubenarbeitern muß das Waſſer im Münde
zuſammengelaufen ſein bei dieſen Herrlich
keiten, die ihnen hier für den Fall eines eng
liſchen Sieges in Ausſicht geſtellt wurden.

Daß engliſche Miniſter ſich heute als
ſoziale Förderer gebärden müſſen und ge
zwungen ſind, die rückſtändigen ſozialen Ver
hältniſſe ihres
jedenfalls aufſchlußreich. Jetzt, da es vffen
ſichtlich um die i
zu dem Schritt, Verſprechungen aus
zuſtreuen, aber vorſichtshalber gibt er nicht
einmal den Namen her, ſondern ſchiebt die
LabourKnechte vor. Das einzig wahre Wort
an der Attlee-Rattenfängerweiſe dürfte in
dem Eingeſtändnis zu ſuchen ſein, daß in
England ſoziale Ungerechtigkeiten im Ueber
maß beſtehen. Churchill verſuchte es jüngſt
noch zu leugnen, aber angeſichts der Elends
reviere im engliſch
Miniſter Attlee die bittere Wahrheit ge
ſtehen.

Gründliche Vernichtung auf Kreka
Vergeltung für die feigen

Rom, 17. Febr. Zu dem in den italie-
niſchen Wehrmachtberichten vom 14. und
15. Februar erwähnten Luftangriffen auf die
Jnſel Kreta berichten die im Gebiet des
ägäiſchen Meeres eingeſetzten Sonderbericht-
erſtatter der italieniſchen Preſſe nachſtehende
Einzelheiten:

Auf die von den Engländern in der letzten
Woche gegen die Jnſel Rhodos durch
geführten Nachtangriffe antwortete die
italieniſche Luftwaffe mit einem Tages
angriff auf den 20 Kilometer weſtlich von
La Canea feſtgeſtellten Flugplatz Svelia. Jn
den Morgenſtunden überflog, wie der Son
derberichterſtatter des „Popolo d'gtalia“
meldet, ein Verband dreimotoriger Flugzeuge,
die in Anbetracht der verhältnismäßig kur
zen Flugſtrecke eine beträchtliche Menge
Spreng- und Brandbomben mitgenommen
hatte, in einigen hundert Meter Höhe den
Flugplatz und belegte die am Boden ſtehen
den zweimotorigen Bomber.

Jn den erſten Nachmittagsſtunden wieder
holte ein weiterer Verband das Ver
nichtungswerk, wobei die Anlagen des Flug
platzes erhebliche Zerſtörungen erlitten.
Einige Zeit vor Sonnenuntergang erfolgte
ein dritter in zwei Wellen ausgeführter An
griff, der bezeichnenderweiſe infolge der

Nachtangriffe auf Khodos
vorausgegangenen Angriffe auf keinerlei
Abwehr ſeitens des Feindes traf.

Mit dieſen als Vergeltung für die
feigen Nachtangriffe der Briten auf Rho
dos dürchgeführten Tagesangriffe auf
Kreta ſei, wie der Sonderberichterſtatter
der „Regime Faſeiſta“ ſchreibt, ein Teil des
Kontos ausgeglichen worden, das weitere
Entlaſtung gefunden habe durch den Ab
ſchuß von zwei VickersWellington, die in
der darauffolgenden Nacht von der Flak
heruntergeholt wurden.

Das rumäniſche Dekret
vom 14. September außer Kraft geſeht

Bukareſt, 17. Febr. Durch eine Regie
rungsverordnung wurde das Dekret vom
14. September 1940, das bisher die Ver
faſſungsgrunölage Rumäniens darſtellte,
außer Kraft geſetzt. Jn dieſem Dekret
war Rumänien zum national-legionä
ren Staat, die legionäre Bewegung zur
einzigen politiſchen Organiſation Ru
mäniens, General Antonescu zum Staats
führer und Chef des national-legionüren
Regimes und Horia Simag zum Chef der
legionären Bewegung und ſtellvertretenden
Miniſterpräſidenten ausgerufen worden.

Politische Rundschau
Der Führer hat dem verdienten Vorkämpfer des

raſſiſchen Gedankens und hervorragenden Forſcher
Profeſſor Dr. Hans F. K. Günther in Freiburg
i. Br. aus Anlaß ſeines 50. Geburtstages auch das
goldene Ehrenzeichen der NSDAP. verliehen.

Minenräumboote wieſen einen Angriff feind
licher Flugzeuge unter Einſatz ihrer artilleriſtiſchen
Abwehr ab. Trotz zweimaligen Anfluges kam es
zu keinerlei Bombenabwürfen. Bei einem Flugzeug
wurden Treffer erzielt. Die deutſchen Minenräum
boote ſetzten ihre Tätigkeit ungehindert fort.

Von den 272 Verwundeten, die auf Grund der
abſchließenden amtlichen Verlautbarung nach der
Beſchießung Genuas gezählt wurden, befindet ſich
eine Anzahl noch in Lebensgefahr. Die gegt der
Todesopfer beträgt nach der gleichen amtlichen Ver
öffentlichung 144.

Nach einer amtlichen Aufſtellung in den Buka
reſter Zeitungen ſind allenthalben die jüdiſchen Be
amten und Mitarbeiter aus den öffentlichen Dien
ſten und der Armee entfernt worden. Die Juden
der freien Berufe wie Rechtsanwälte, Aerzte uſw.
wurden aus den Berufsorganiſationen ausge
ſchloſſen. Alle Schanklizenzen und Genehmigungen
für den Betrieb von Lichtſpielhäuſern wurden den
Juden entzogen. Auch aus dem rumäniſchen Sport
wurden die Juden ausgeſchloſſen.

Die portugieſiſchen Staatsangehörigen in Jrland
ſind von ihren Konſulaten aufgefordert oorden, ſo
ſchnell als möglich in ihre Heimat zurückzukehren.

Präſident Rooſevelt hatte am Sonntag eine Be
ſprechung mit dem japaniſchen Votſchafter über die
Geſamtlage zwiſchen beiden Ländern. Dem Reuter
bericht zufolge habe Rooſevelt dem japaniſchen
Diplomaten angekündigt, daß die Vereinigten
Staaten jede Art von Hilfe an England geben wür
den, mit Ausnahme direkter Kriegsbeteiligung.

Landes einzugeſtehen iſt

Exiſtenz Englands„geht, entſchließt ſich der alte Fuchs Churchill

en Bergbau mußte ſein

Beamke und Handwerker
ſammelten über 17,5 Millionen

Berlin, 17. Febr. An den Opferſonn
tagen und an den Reichsſtraßenſammlungen
des Kriegs-WHW. zeigt ſirh ſo recht das
Vertrauen des Volkes zu ſeiner Führung.
Aus den Opfern jedes einzelnen ſetzen ſich
die Millionenbeträge zuſammen, die für die
Durchführung der wichtigen ſozialen Auf
gaben im Krieg, vor allem zum Schutz der
Mütter und Kinder, notwendig ſind.

Am 1. und 2. Februar d, J. ſammelten
die deutſchen Beamten und Hand wer
ker für das Kriegswinterhilfswerk. Wäh
rend bei der gleichen Sammlung des Vor
jahres die immerhin beachtliche Summe von
10 619 085,52 RM. aufgebracht wurde, ſtiedas Ergebnis in dieſem Jahre um 6 956 39168

RM. (das ſind rund 66 v. H.) auf insgeſammt
17 575 480.20 RM. Der Durchſchnitt je Kopf

der Bevölkerung ſteigerte ſich von 13 auf 22
Reichspfennig.

120000 R in Ueberſee
verſenkt

Die Glanzleiſtung der „Mbwe“ übertroffen

Berxlin, 17. Febr. Der OKW-Bericht vom
16. Februar meldete, daß ein in Ueberſee
operierendes deutſches Kriegsſchiff, das bis
her ſchon 110 000 BRT. feindlichen Handels
ſchiffsraumes verſenkt hatte, weitere 10 000
Brüttoregiſtertonnen vernichtete. Mit ins
geſamt 120 000 BRT verſenkter Tonnage hat
dieſes deutſche Kriegsſchiff auch die im Welt
krieg auf einer Unternehmung erzielten
Höchſtleiſtungen deutſcher Handelsſtörer
übertroffen Der erfolgreichſte
Handelsſtörer in überſeeiſchen Gewäſſern
war im Weltkrieg der deutſche Hilfskreuzer
„Möwe“ unter Korpettenkapitän Graf zu
DohnaSchlodien. Die „Möwe“ führte zwei
größere Unternehmungen durch. Die erſte,
Anfang 1916 durchgeführte Aktion, die etwa
neun Wochen dauerte, erbrachte 62 590 BRT
vernichteter feindlicher Tonnage. Auf ihrem
zweiten Unternehmen, das ſich an der Wende
1916/17 über vier Monate hinzog, vernichtete
die „Möwe“ insgeſamt 21 Dampfer und fünf
Segelſchiffe mit 119677 BRT. Dieſe Glanz
leiſtung, die 1917 in der ganzen Welt größtes
Aufſehen erregte, iſt jetzt von den im OKW-
Bericht vom 16. Februar rühmend erwähn
ten deutſchen Kriegsſchiff bereits um einige
hundert Tonnen übertroffen worden.

Rooſevelt
verlangt Milliarden- Kredit
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Se Waſhington, 17. Febr. Obwohl das
Intereſſe der Oeffentlichkeit an dem Eng

zlandhilfe Geſetz kaum nachgelaſſen hat, iſt
durch die Zuleitung der Geſetzesvorlage an
den Senat die ganze Debatte doch in ein
etwas ruhigeres Fahrwaſſer geragten. Der
Senat wird wahrſcheinlich das Geſetz mit
einigen Aenderungen innerhalb vierzehn
Tagen billigen Leitende Regierungs
kreiſe laſſen ſogar ſchon heute durchblicken,
daß Rooſevelt vorausſichtlich einen Kre
dit von einer Milliarde Dollarverlangen wird, ſobald das Englandhilfe
Geſetz angenommen iſt.

Das amerikaniſche Geſchäft
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Se. Waſhington, 17. Febr. Bekanntlich be
ſteht in den USA ſelbſt großer Tonnage
mangel, der in der Hauptſache durch die
Ueberlaſſung von Frachtſchiffen an England
entſtanden iſt. New York-Times veröffent

licht nun eine intereſſante Ueberſicht, worin
feſtgeſtellt wird, daß die Vereinigten Staaten
ſeit dem Ausbruch des von England herbei
geführten Krieges 199 Handelsſchiffe mit
einer Tonnage von 755 000 Tonnen an Eng
land und 85 Schiffe mit 54 000 Tonnen an
weitere im Solde der Engländer ſtehende
Staaten betragen haben. Allerdings haben
die geſchäftstüchtigen Nordamerikaner ſich
das Ganze nett bezahlen laſſen. Sie haben
nämlich insgeſamt 59 Millionen Dollar
dafür bekommen, wie aus der gleichen Ver
öffentlichung hervorgeht.

Willkie will nach Ching
Drahtmeldung unseres Vertreters)

O. zech. Bern, 17. Febr. Aſſociated Preß
will von zuſtändiger Seite erfahren haßen,
daß Wil!lkie die Abſicht habe, eine Reiſe
nach China zu unternehmen. Er will ſich
nur in das von Marſchall Tſchiangkaiſchek
kontrollierte China begeben und den Pazi
fiſtiſchen Ozean in einem Flugzeug über
queren.

Großfeuer in Sankander
Madrid 17. Febr. In Sautander ent

ſtand durch Zerreißen eines Hochſpannungs
kabels ein Brand, der große Ausdehnung
annahm und im Hafen ſowie in den angren
zenden Stadtvierteln viel Schaden anrich
r Rund zweihundert Häuſer brannten
nieder.

Nach den letzten Meldungen ſoll ein
Drittel der Sradt zerſtört ſein. Die
amtliche Nachrichtenagentur nennt vier
Kirchen, die Kathedrale, das Gebäude der
Finanzverwaltung, das Zollamt, die Zen
trale der ſozialen Hilfe, die Tabakmanufak
tur, eine Anzahl Kaufhäuſer und mehrere
Dutzend Häuſerblocks, die ein Raub der
Flammen wurden. Der Brand hat gerade
das Handelszentrum von Santander heim
geſucht wo ein Dutzend Geſchäſtshäuſer
völlig ausbrannte. Bisher zählt man20 000 Obdachloſe und über 100 Verwundete
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S Unſere Karin erhielt ihr Brüderchen, einen
S geſunden Sonntagsjungen.

S In großer Freude
S Hilde Bäthge geb. Schöllner

Kurt Bäthge, Bauer

Zſcherben, den 16. Februar 1941
z. 3. Privatklinik Dr. Weins

S

S

Anni Dobſchall

Hake (Saale), im Februar 1941

Seebener Str. 17 Reilſtr. 29

J

Familien
anzeigenErich Zeiſing reden

Berlobte in die
z. Z. auf

Mi

Am 17. Februar 1941 verſtarb an den Folgen eines Un
glücksfalles mein lieber Mann, unſer guter, lieber Papa,
Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Neffe, der

Bauer

Emil Fiſcher
im 39. Lebensjahre.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Erika Fiſcher geb. Schiller
Dößel, den 17. Februar 1941

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 20. Februar,
15 Uhr ſtatt. Wagen ſtehen zum Zuge 12.30 Uhr in Wettin

Uns allen unerwartet ſtarb am 17. Februar an
den Folgen eines Unglücksfalles unſer Bürger
meiſter, Herr

Enmil Fiſcher
Seit 19383 leitete er in treuer Pflichterfüllung
und ſteter Hilfsberettſchaft die Geſchicke unſerer
Gemeinde. Wir werden ihm ſtets ein ehrendes

Statt beſonderer Anzeige.

Nach langem ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
entſchlief am Sonnabendabend mein lieber Mann, unſer herzens

Vater, Schwiegervater und Großvater, unſer lieber
ruder und Onkel, der Betriebsleiter i. R.

Otto Mehler
im Alter von 76 Jahren.

Jn tiefer Trauer:
Marie Mehler geb. Hintſche
Walter Richter und Frau Helene geb. Mehler
Paul Meißner und Frau Erna geb. Mehler
Anni Mehler geb. Müller
und 1 Enkelkind

Halle S., den 17. Februar 1941
Röderberg 1

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 19. Februar, 12 Uhr,
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“,Zu Max Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen. Von Beileids
beſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Statt Karten
In der Nacht vom 10. zum 11. d. M. verunglückte tödlich
unſere liebe Tochter, Schweſter und Nichte

Liſelotte Krebs
Maidenoberſührerin im RAD. in Hannover

im Alter von 23 Jahren.
Sie war unſer Stolz und unſere Freude. Jahre wirkte fie
mit Liebe und Aufopferung im Reichsarbeitsdienſt.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Jn tiefem Schmerz

Abolf Krebs, Reichsbahnrat
Eliſe Krebs geb. Gehlhaar
Helene Gehlhaar
Lilly Krebs, Kindergärtnerin
Joachim Krebs

Halle (Saale), Seydlitzſtraße 1
Die Beerdigung in Halle, Gertraudenfriedhof, wird nach Ueber
führung der Leiche bekanntgegeben. Etwaige Kranzſpenden nach
dem Gertraudenfriedhof erbeten.

Soeben erhalten wir die Rachricht, daß der frühere Leiter
unſerer Kalkulationsabteilung,

Herr Jngenienr

Robert Klug
zur ewigen Ruhe eingegangen iſt.
Wir haben den Entſchlafenen zu allen Zeiten als einen unſerer
wertvollſten Mitarbeiter geſchätzt, deſſen unermüdliche Schaffens
kraft, Zuverläſſigkeit und treue Pflichterfüllung vorbildlich
waren. Er war mit unſerem Werke, deſſen Entwicklung er in
ſeiner langen Dienſtzeit von mehr als 43 Jahren mit erlebt
hatte, auf das engſte. verwachſen und trat im Jahre 1930 nur
ungern in den wohlverdienten Ruheſtand.
Wir werden dieſem treuen Arbeitskameraden und liebenswerten
Menſchen weit über das Grab hinaus ein treues Gedenken
bewahren.

Betriebsführer und Gefolgſchaft der
Halleſchen Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei

Halle (S.), den 17. Februar 1941

Am 14. Februar 1941 verſtarb unſer früheres Gefolgſchafts
mitglied, Herr

Landſchaftsaſſiſtent i. R.

Richard Witthuhn
Der Verſtorbene hat faſt 33 Jahre lang der Landſchaft
der Provinz Sachſen in der Zeit ihres Aufbaues mit
Pflichttreue und in Hingebung an ſein Amt gedient. Ein
dankbares Gedenken iſt ihm gewiß.

Die General-Landſchaftsdirektion
der Provinz Sachſen

Halle (Saale), im Februar 1941

Geſtern nachmittag nahm Gott nach qualvollem, mit unendlicher
Geduld ertragenem Leiden, verſehen mit den Tröſtungen der
katholiſchen Kirche, meine liebe Frau, unſere treuſorgende
Mutter und Schweſter

Eliſabeth Kuhne
geb. Saarbourg

Andenken bewahren

Dbßel, den 17. Februar 1941

Heute wurde unſer lieber Kamerad

Emil Fiſcher

mehr. Wir werden ihn nie vergeſſen.

Dößel

D5ßel, den 17. Februar 1941

großvater, der Lokomotivführer i. R.

Friedrich Zacharias
im 83. Lebensjahre. T

Halle (Saale) und Berlin, den 18. Februar 1941
Röpziger Straße 2

Beerdigung Donnerstag, den 20. Februar, 18 Uhr,
der Kapelle des Südfriedhofes.

Brauer, Große Märkerſtraße 25, entgegen.

Fami
g inda der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag

ar nach längerer Krankheit unſere liebe
ochter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Die Gemeinde Dößel

durch einen Unglücksfall unerwartet aus unſeren
Reihen geriſſen. Einer unſerer Beſten iſt nicht

Die Kriegerkameradſchaft

wänakk s

Am Sonntag, dem 16. Februar, um 14.30 Uhr, verſtarb
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Groß und Ur

Jn tiefem Schmerz für die Hinterbliebenen

Frau J. Herbing geb. Zacharias

Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanftalt

im 44. Lebensjahre zu ſich in ſein himmliſches Reich.

In tiefer Trauer
Martin Kuhne
Harald Kuhne
Lili Kuhne
Schweſter Joſefine Saarbourg
Frau Gertrud Saarbourg

Halle S. und Marienborn b. Mainz, den 17. Februar 1941
Ludwig Wücherer Straße 86

Die Beerdigung findet am Donnerstag, d. 20. Februar, 14 Uhr,
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Das Seelenamt iſt am Donnerstag, 8 Uhr, in der St. Eliſabeth
und Franziskuskirche. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen
zu wollen. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, Max Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen.

Wir betrauern tief den Heimgang unſerer Kom
manditiſtin und Prokuriſtin, Frau

Eliſabeth Kuhne
geb. Saarbourg

Nach längerem Leiden verſchied plötzlich und un
erwartet am 13. Februar 1941 einer unſerer
älteſten Mitarbeiter, das Gefolgſchaftsmitglied

Hans Reime
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflicht
bewußten und guten Kameraden, der uns ſeit
Gründung des Betriebes die Treue hielt. Sein
Andenken werden wir in Ehren halten.

Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H.
Halle-Saale 2.

Nach ſchwerem Leiden, das ſie tapfer und mit großer
Geduld getragen hat, und nach einem arbeitsreichen Leben
verſchied in Gott meine innigſtgeliebte Frau, unſere bis
zuletzt unermüdlich tätig geweſene, gute und treuſorgende
Mutter, Schwiegermutter, Schweſter und Tante, Frau

Anna Jentſch
geb. Thorenz

im Alter von 57 Jahren.
Jn tiefem Weh

im Ramen aller Hinterbliebenen

Friedrich Jentſch
Ammendorf, den 16. Februar 1941
Die Beerdigung findet am 19. Februar 1941, 15 Uhr,
von der Kapelle des Radeweller Friedhofes aus ſtatt.

Sie war perſönlich und beruflich uns jederzeit
Vorbild und Beiſpiel. Jhr nachzuleben und ihr
Andenken ſtets in Ehren zu halten, iſt unſere
Pflicht und unſer Dank.
Halle S., den 17. Februar 1941

Die Mitarbeiter
ber Martin Kuhne Kommandit- Geſellſchaft

Durch die

Statt KartenAm 15. Februar wurde unſere herzensgute D
Tochter, Schweſter und Schwägerin

Lotte Thum tu es
von einem heimtückiſchen Leiden, das ſie tapfer ſehr Biele!und geduldig getragen hat, im Sanatorium zu
Sülzhaym, im noch nicht vollendeten 25. Lebens
jahre, durch einen ſanften Tod erlöſt.

Am 14. Februar verſtarb nach elängerer Krankheit unſer
Penſionär, der Zugführer

Guſtav Kelterborn
Er hatte ſich in Polleben für die Betreuung des Vahn
hofes wieder zur Verfügung geſtellt und hat ſich mit
letzten Kräften bemüht, ſeinen Poſten in Treue auszu
füllen. Wir danken unſerem Mitarbeiter über das Grab
hinaus und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn

Halle (Saale), den 17. Februar 1941

Jn tiefem Weh
Zere Thym und Frau Marie geb. Stroiſch
)skar Thym, Gefreiter, z. Z. im Weſten

Liesbeth Hell geb. Thym
Erwin Heill, Uffz., Dolm., z. Z. im Weſten

Halle (S.), den 17. Februar 1941
Gr. Brunnenſtraße 62

Beerdigung am 20. Februar, 18 Uhr, von der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes. Frdl.
zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt
Thielicke, Gr. Steinſtraße 63.

von volle Anteilnahme beimange unſerer lieben
chlafenen. Beſonderen

Grabe.

Hinterbliebenenlien Anzeigen 5

die MNZ.

Anita Grote
im blühenden Alter von 25 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
ger Srote und Frau Elfriede geb. Zörner

Ener Grote, z. Z. im Felde, und FrauSelma geb. Kluge
delmut Grote

ale (S.), ddu 18. Februar 1841
e Seerdigung findet am Donnerstag, dem

z Februar, 132/ r H desLiditierheſes Uhr, von der Kapelle

Durch die M z. Z. im Felde
erfahren es viele

Allen Verwandten und Be
herzlichſten Dank für die liebe

Herrn Pfarrer Schrecker für
die troſtreichen Worte

Jm Namen aller trauernden

Erich Teubner
Büſchdorf, im Februar 1941

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
kannten ſagen wir unſeren nahme beim Heimgange meines lieben

lie Mannes ſagen wir allen Verwandten und
Heim Bekannten unſeren herzlichen Dank. BeHat ſonderen Dank Herrn Oberamtmann

r Wentzel, Inſpektor und Gefolgſchaft des
am Rittergutes Haus Würdenburg. Unſeren

Dank für Herrn Pfarrer Reggelin für die
troſtreichen Worte am Grabe.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Klara Graf
Kinder und Enkelkinder

Unter -Teutſchenthal, den 12. Februar 1941
Sonntag, den 16. Februar, verſchied nach ſchwerer
Krankheit mein lieber, guter, unvergeßlicher
Mann, unſer lieber Vater, Bruder, Großvater,
Schwiegervater, Schwager und Onkel

Friedrich Eftger

Jn tiefem Schmerz
Emma Eftger geb. Trothe
Kinder und Kindeskinder

Halle (S.), den 17. Februar 1941
Beſtattung findet Mittwoch, den 19. Februar,
um 11 Uhr, auf dem Gertraudenfriedhof ſtatt.

Karl Buſchmann
geb. 3. 4. 1912

Anuni Buſchmann
Nietleben, Bismarckſtraße 22

geſt. 10. 2. 1941

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Die Beſtattung hat in aller Stille ſtattgefunden.

Für die uns zu unſerer
golbenen Hochzeit er
wieſenen Ehrungen danken wir

herzlichft BüroFamilie Haubold
Schiepzig, 17. Februar 1941

auszulethen.

Aneo Schallplatten kauft

Leipziger Straße 93, vebden Kaffee Zorn

Schreibmaſch.

fragen K 8502
MNZ, Kleinſchmied.

Schneider
Wer arbeitet bald
zu weit gewordenes

ahrrad Jackett und WeſteGummi Stein enger? O. Staudte,
Huttenſtr. 74, T.

c
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Ab heute Dienstag Waisenhausnng
Das grobeTobis- Lustspiel Ah heute

Der Großfilm der Tobisvon geradezu vmwerfender Komlk

um
Jlennylugo, I. Matterstock

erfrätlenlun
Eine köstliche Komödie ein
EFilm von geradez t ansteckender
Eröhlichkeitl S ritzig, launig,
übermütig und doch echt und
wahr, wie das eben selbst.

M lugendliche zugelassen!
Sonn u. Werktags: 2.30, 5, 7.30.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

rohe Dſricheft 9

Sle lachen nocd im Fraum
über

Lenl Marenbach
Albert Matterstock

Fita Benkhottf
Harald Paulsen

in dem bezaubernden Lusſspiel

Man Bunte
Eine Fülle köstlicher Situationen
und sprühenden Witzes, daß es

eine wahre Freude ist!

Na osrR
Meine Sochtes
lebt n Wien 9

Ein Wien-Film im Verlelh der UVfa m

Hans Olden Dorit Kreusler e
Charlott Daudert Elfriede Datzig

Ein Volksstück, in dem geliebt,
r gezankt und Glück er-
ascht wird. Geld und Herz und

einige Goldtypen echter heiterer
Filmkunst. omik, Spaß und
Spannung für einen ganzen Ver-

dunkelungsabend!

Mit
Oliy Holzmann

Lotte Werkmeister
Trude flesterberg

Jaspar von Oertzen
Oscar Sabo

Großugell. nicht zugelassen! Kullurtiim Woenenschan Hedwig Bleibtreu Anni Rosar e
i i vembeAb noute bende ment henen e en tontehangegrupps Enſch 9 deberer e

290 460 650 e e e e Splelleltäng: E. W. EmoVorverkauf täglich 11--12 Uhr. e e Hauptfdarsteller Diese um eine angeknaxfe und eine jdeale Ehe schen den t
a j enderfhalb Stunden reizendster Unferhalfung, lächelnden Amä- den, cVerlangt überall die MNZ. Paul Hartmann, Lil Dagover sierens über ein furbulentes Spiel, in dem Wifz und Humor Selbſt

Friedrich Kayssler friumphieren. Wenn Hans Moser ordnungswätig durch die gegebe
Wornor Hinz W. Franck Marla Kogpennöter Gegend brausf, Vor laufer Eifer eine verwirrende Unordnung zum r

Spieſleitung: Wolf, Tiebevet enrichtet unch gerade damit alles ins Lot bringt denn kenn gramrD m rege Wagen wen man sich Vorsfellen, da hier ordentlich gelacht werden muß für V

Die Deufsche Wochenschau 3pirrkanaus Kußergewöhnliche Anfangszeiten Erstaufführung heute handenS Infolge der großen Programmlängeo neue Spielzeiten Alte paradAb heute bangen v 30 Tod P 6.30 Ufa- Theater d Promenade s
e Haller3 Der Hauptfilm beginnt 1.55, 4.25, 7,00 t daß aein ganze großes Lustspiel Wir bitten nochmals die Anfangsgeiten h r vleht zugeless.

m e e besten r he Jugendliche zugelassen! rVorrerkar h e e emtege Wir machen besonders aufmerksam, dah unsere Abendvorstellun fuhre e 7 an aet l hentergreee. um 7 Uhr beginnt (Wochenschau 7.00 Ohr, Hauptfilm 7.30 Uhr 9
0 Ende des Gesamtprogramms 9 Uhr rein

v DaWe
J 5 Bis auf weiteres bleibt mein Geschäft wohe a in KrJ INitimocmr gesihlossen lohnuuto

ufmd Ich bitte meine verehrte Kundschaft, Cespann Micen Sie gchan e Kehrtdavon Kenntnis nehmen zu wollen. srſatzfür S dtuhren ſo daß der Tucherwirt, Küchenmeister Werner deutſch

e R Glnaenf- Kather, Anfang März 1941 das voll rHehlententot, ständig renovierte und bestbekannte Hotel n
erläng. Königſtr., v e 0 Ee Alter Thür. Bahe aus Dietrich aberMoritz2 winger 9 Kleinanzeigen

in die „MN3“ AmT ner

e „DerStadttheater Hal CABITOI, [Wnheſmsieuse ue e h Inh. Rich. Kerves, Wilheimstr. 43 I er nzuee nHeute Dienstag, Anfang 1816, Ende Haltestelle Linie 8, Ruf 220 92 4 hn2i ühr Diensfag bis Donnerstag Jeden Sonnabend 18, Sonntag 17 Arbeitsschürzen, SonstigeDer Slappenhaſ e Jene rn i a T au n D Industrie- Kleidung reinigt in S
er Film ist wie nach Maß gemacht! promptLuſtſpiel von Kari Bunſe s wagenMittwoch Auf e. Ende i Uhr ben Metenbach, Hans sshnke Albert Busch K. G. Deichſ

Der Wild chütz verſchledene Abt. Industriewäscherei Prellu
omiſche Oper von Albert Lortzing e Lauchstädter Straße 8 a Ve

T 18.17Einige Lohnautes wieit oder ohne Fahrer, für Stadt unge e getan Fenoterocheihen HansalholenBuch üni Spielleitung: Ernst Marlschta Hallesches Kohlen- und Brikettkontor Klein Tranporiet Mag rohe 20 e e Moebius, gol 39920et e terin r e en ustspiIn weiferen Rolſen: Polferabhen c
Clara Tabody/ Wolf Albach-Retty Der Film, der die Lacher auf seinerc e Frau nach Maß Große Sendungen eingetroffenIda Wüst Oskar Sima Aue nt untten“ nk ide bnr

Der verrückte Betrieb hinter den
J

Kulissen eines Theaters und hinter
den Kulissen der Liebe.

Achtung Achtung!
Eis zu veſteter gene Anſargereiteet in rles ger Aus wehl und eleganter Aussfetiung

Täglich Beginn 2.00, 4.30 Uhr.

Lefzte Vorstellung 7 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen!

Die lusfiqe Geschichte eines Mannes, dem
7 Jahre lang alles daneben ging. Eine
ununtferbrochene Folge grofesker Einfälle

und wifziger Sifuationen.
Ohne noch viel Worte zu machen

hier müssen Sie

Aus eig. Werksfaft passende

Plümos und Kissenbezüge
in neuen Kunsfseiden und
Toile, Matratzen und Fuh-

in Neuaufführungl

Echte a säcke.lachen, lachen lachen! e Moie schenevie neue Wochensen an II WJfenerwa l O Sportweagen
Täglich 2.30 B. O0 7.20 Vhr leute bis Donnerstag, 5 und 7 Uhr passencle Regencapes-Neucduftührun

Iacah leande, I. Hörngern. lingen

Premltere
Ein großer Ausstattungs-, Revue
und Abenteuerfilm unter Mitwirkung

der. Wiener Polizei.
Jugendliche kein Zutritt.

Ein Stück Wien, wie es ſauchet
und lacht, wie es singt und
klingt, voll Leben und Wirk-

lichkeit, mit
Magda Schneider, Wolf Albach
Retty, Leo Slezak, G. Alexander

Jugendliche haben Zutritt.

u gendlichezugelass en Regendecken, Taschen,Windschufzfensfer usw.
Bedarfs deckungsschelneVorverkauf ſöglich 11-12 Uhr und nech-

mifſeqs an der Thealerkasse

Frelkarfan haben vorläufig keine Gültigkeit.

S
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Aufn.: Vorkauf
Noch sind die letzten Schneereste des Winters
nicht verschwunden, aber unsere Jugend stellt
ich sofort beim ersten Sonnenstrahl um. In
inserem Bild sehen wir hallische Rollschuh-

läuferitnen beim fröhlichen Start

J talieniſcher Gelehrter ſprach in Halle
Prof. Dr. Evolg in Anweſenheit unſeres Ganleiters über ariſche Auffaſſung von Kampf und Sieg

In einer außerordentlichen Veranſtal
tung der Geſellſchaft der Freundeder Martin-Luther- Univerſität
Halle Wittenberg ſprach am Montag im
Hauſe an der Moritzburg in Anweſenheit
unſeres Gauleiters Staatsrat Eggeling,
des Standortälteſten, Generalleutnant
Schwub, ferner der Vertreter von Partei
und ihrer Gliederungen, des Staates, der
Wehrmacht und der Stadt, im Sinne des
deutſch italieniſchen Kulturaustauſches Prof.
Dr. Evola (Rom) über „Die ariſche Lehre
von Kampf und Sieg“. Der Prorektor der
Univerſität, Prof. Dr. Dörfler, begrüßte
in herzlichen Worten außer den zahlreich
erſchienenen Hörern und Hörerinnen den
italieniſchen Gaſt.

Profeſſor Dr. Evola, der ſeinen Vor
trag in deutſcher Sprache hielt, führte etwa
folgendes aus: Dem alten Ariertum war
der Gegenſatz zwiſchen Tathandlung und
Beſchaulichkeit unbekannt, der ariſche

Menſch glaubte an die Möglichkeit, die in
dividuelle Beſchränkung überwinden und
an der übernatürlichen Wirklichkeit teil
haben zu können. So geſehen, muß auch
der ſogen. Verfallscharakter der abendländi-
ſchen Kultur anders gewertet werden. Das
moderne Abendland kam dahin. nur noch
eine materialiſierte Tathandlung zu ver
herrlichen. Wichtig iſt nunmehr, daß im
Bewußtſein des neuen, raſſenbewußten
Menſchen die altariſche Auffaſſung der Tat
handlung Geltung erlangt. Sie vermag ge
waltige Kräfte aufzurufen.

Für den Altarier war der Krieg das Gleich
nis eines ewig dauernden Kampfes zwi-
ſchen metaphyſiſchen Mächten, dem olympi
ſchen Lichtprinzip, der ſonnenhaften Wirk
lichkeit und der rohen Gewalt oder des
Weiblich-Dämoniſchen. Jm traditions
begründeten Weltbild wurde jede Wirklich
keit zum Symbol. Krieg und Gottes Weg
konnten zu ein und derſelben Sache ver

Aepfel für alle
d. Der Reichsminiſter für Ernährung

und Landwirtſchaft hat am 7. Februar 1941
nachſtehenden Erlaß hergusgegeben (RA.
Nr. 88 vom 14. Februar 1941): „Jn den
Großſtädten und Jnduſtriegebieten, in denen
Aepfel gemäß meinem Erlaß vom 16. No
vember 1940 an Jugendliche bis zum voll
endeten 18. Lebensjahr, Kranke und
werdende Mütter ausgegeben worden ſind,
können Aepfel, im Zuſammenwirken mit
den örtlichen Gartenbauwirtſchaftsverbän
den, auch an die übrige Bevölkerung
Selbſtverſorger ausgenommen aus
gegeben werden, wenn die Jugendlichen bis
zum vollendeten 18. Lebensjahr fünf Kilo
gramm je Kopf erhalten haben, Reſerven
für Wehrmacht und Krankenhäuſer zurück
geſtellt worden ſind und dann noch Aepfel
beſtände in den einzelnen Gebieten vor
handen ſind.“

Halliſche Polizei in Poſen
Parade zum „Tag der Deutſchen Polizei

Von einem in Poſen eingeſetzten Polizei
hataillvn beſteht die 3. Kompagnie aus
Hallenſern. Einer der Männer ſchreibt uns,
daß auch ſie den „Tag der Deutſchen Poli
xi“ in würdiger Weiſe begangen haben.
Vie überall im Reich begann der Tag auch
in Poſen mit einer Flaggenparade, die von
der 3. Kompagnie in feierlicher Weiſe durch
geführt wurde.

Freiwillige für J. R. Großdeuſſchland
Das Oberkommando der Wehrmacht hat

e Wehrbezirkskommandeure beauftragt,
r Bereitſtellung eines geeigneten Erſatzes
wohl an kängerdienenden Freiwilligen wie
n Kriegsfreiwilligen für das Infanterie
Regiment Großdeutſchland ihre beſondere
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Wenn die
Vehrbezirkskommandos beauftragt werden,
Erſatz für das Infanterie Regiment Groß
deutſchland auszuheben, ſo ſind hierfür nur
beſonders ausgeſuchte Rekruten, die den be
ſonderen Beſtimmungen für dieſes Regi
ment entſprechen, einzuberufen.

Lorhings „Wildſchütz
im halliſchen Skadkthegler

Am Mittwoch bringt das Stadttheater
in neuer Jnſzenierung die Komiſche Oper
„Der Wildſchütz“, eins der ſchönſten Werke
von Albert Lortzing. Dirigent iſt KarlHamann. Inſzenierung: Siegmund Skraup.
Bühnenbild: Heinz Behrens.

Verkehrsunfall. Geſtern 8.25 Uhr ſtreifte
in der Merſeburger Straße ein Laſtkraft
wagen ein Pferdeſpann. Hierbei wurde die
Deichſel zerbrochen und ein Pferd erlitt
Prellungen am linken Bein.

Verdunkelung: Von Dienstag1817 Uhr bis Mittwoch 8.99 Uhr. Mond
iufgang Mittwoch 1.36 Uhr, Mondunter
gang Mittwoch 11. 19 Uhr.

Ehrendienſt im Frauenhilfswerk
Anrechnung auf Berufsausbildung Befreiung vom Pflichtjahr

dz. Die Reichsfrauenführerin ruft die
deutſchen Mädchen erneut zum Ehrendienſt
innerhalb des Frauenhilfsdienſtes für
Wohlfahrts- und Hrankenpflege
auf. Dieſer Frauenhilfsdienſt des deutſchen
Frauenwerkes iſt entſtanden aus der Er
kenntnis, daß die Ueberwindung des Nach
wuchsmangels in den ſozialen Frauen
berufen im Augenblick nicht allein durch
einen verſtärkten Hinweis auf dieſe Berufe
erreicht werden kann. Unbedingt notwendig
iſt daher gegenwärtig die Verbreiterung der
Baſis der vorhandenen Fachkräfte durch
Laienkräfte, die bis zur Behebung des Man
gels die Fachkräfte in reinen Hilfsarbeiten
entlaſten. Aus allen Volkskreiſen müſſen
deutſche Mädchen gewonnen werden, die ſich
bereit erklären, als freiwilligen Ehrendienſt
vor, während oder nach ihrer Berufsausbil
dung einen zweijährigen Hilfsdienſt in einer
Einrichtung der Wohlfahrts- oder Kranken
pflege abzuleiſten, zur Unterſtützung der
Schweſtern der Volkspflegerinnen und Kin
dergärtnerinnen.

Die Angehörigen des Frauenhilfsdien
ſtes haben An ſpruch auf freie Wohnung
ſoweit ſie nicht bei ihren Angehörigen leben,
auf freie Verpflegung, auf ein tägliches

im Frauenhilfsdienſt

Taſchengeld, auf Arbeitskleidung und auf
Urlaub. Ferner erhalten ſie freie ärztliche
Behandlung und Krankenpflege. Das
deutſche Frauenwerk läßt Frauenhilfsdienſt
mädeln, die ſich nach dem 1. September 1939
verpflichtet haben und ſich in ihrer Arbeit
bewähren, nach zweifähriger Dienſtzeit bei
ihrer Eheſchließung eine Ehebeihilfe
von 500 RM. zukommen. Die Angehörigen
des Frauenhilfsdienſtes können nach halb
jähriger Dienſtzeit auf Antrag in die
ordentliche Ausbildung für den Beruf der
Krankenſchweſter Volkspflegerin und Kin
dergärtnerin übernommen werden. Die
Tätigkeit im Frauenhilfsdienſt kann bis zu
einem halben Jahr auf die Ausbildungszeit
angerechnet werden. die krankenpflegeriſche
Ausbildung ausgenommen. Die ordnungs-
mäßige Ableiſtung der halbjährigen Dienſt
zeit im Reichsarbeitsdienſt für die
weibliche Jugend wird bei Vorlage des Ar
beitsdienſtpaſſes mit einem halben Jahr auf
den Dienſt in der Wohlſahrtspflege ange
rechnet. Die Ableiſtung des Ehrendienſtes

befreit vomPflichtiahr. Meldungen für den
Frauenhilfsdienſt nehmen die Kreis und
Gaufrauenſchaftsleitungen entgegen.

Jugend und
Jm Rahmen der Elternreihe des Han s

Schemm- Hauſes ſprach geſtern Berufs
ſchuldirektor Liepelt über „Die unter
richtliche Betreuung der berufstätigen
Jugend in den gewerblichen und kaufmän-
niſchen Berufs Und Berufsfachſchulen“. Er
hob die Wirkungseinheit der zweigleiſigen
(von der Lehrſtelle und der Berufsſchule
ausgehenden) Berufsausbildung hervor und
bezeichnete dieſes Ausbildungsverhältnis
als ein Erziehungsverhältnis erſten Ranges.
Die Berufsſchule, die, wie ihr Name ſagt,
den Hauptwert auf die berufliche Ausbildung
legt, hat ſich Berufs bildung im tiefſten
Sinn zu Aufgabe und Ziel geſetzt. Um ihres
in jeder Weiſe zeitnahen Unterrichtes willen
könnte man ſie als „die Schule der Wirk-
lichkeit“ bezeichnen

Das Berufsſchülweſen unſerer Stadt, der
die Wirtſchaft den Stempel aufdrückt, und
die daher einer beſonders guten Berufs
und Fachſchule bedarf, bezeichnete der Vor
tragende als vorbildlich. Halle hat z. Z. über
5000 Berufsſchüler, die von 70 Lehrkräften
unterrichtet werden. Dieſe Lehrkräfte ſind
ebenſo gute Thevretiker wie erfahrene Prak-
tiker. Jhr Beruf fordert von ihnen, daß

Berufsſchule
ſie immer mit der Zeit gehen und ſich über
alle Fortſchritte auf dem Gebiete der Wirt
ſchaft unterrichtet halten, ſchon um in den
überraſchend modern eingerichteten An
ſchauungswerkſtätten der halliſchen Berufs
ſchule unterrichten zu können, die in ihrer
Vielſeitigkeit im Bilde gezeigt wurden.

Direktor Liepelt ſprach den Wunſch aus,
daß recht viele Eltern ſich dieſe Räume und
Werkſtätten der Berufsſchule anſehen möch-
ten, wie ſie auch jedem Lehrer zu perſön
licher Fühlungnahme willkommen ſind. Die
Ueberwachung der Berufsſchularbeiten ſei
tens der Eltern ſei ſowohl der Berufsſchule
wie auch den Betrieben nur ſympathiſch,
ſagte er, denn nur durch gewiſſenhafte und
fleißige Erledigung dieſer Aufgaben könnte
unſere Jugend das fundierte Berufswiſſen
erwerben, das heute in jedem Beruf von
jedem Deutſchen gefordert wird. Wer be
gabt und fleißig genug iſt, um außer den
Pflichtkurſen noch die wahlfreien Unter
richtseinrichtungen planmäßig zu benutzen,
kann ſich hier zur Aufnahme auf andere
Schulen (Jngenieurſchule, Wirtſchaftshoch
ſchule) vorbereiten und hat alle Möglich-
keiten zum Aufſtieg. ir.

ſchmelzen. Walhalla als Sitz himmliſcher
Unſterblichkeit war hauptſächlich den auf
dem Schlachtfeld gefallenen Helden vorbe
halten. Dieſe Opfer mehren die Schar
jener, deren Wodan bedarf zum letzten
Kampfe gegen das Verhängnis der Ver-
dunkelung des Göttlichen, das ſeit fernen
Zeiten drohend über der Welt liegt. Aus
führlich kam der italieniſche Gelehrte dann

Aufn.: MNgZ-vBilderdienſt (Schulze)

Unser Gauleiter geleitet Prof. Dr. Evola
in den Vortragssaal

auf die iraniſch-ariſche Vorſtellung vom
Krieger ohne Schlaf“ zu ſprechen, auf die
Idee des „großen und kleinen heiligen
Krieges“. Der große heilige Krieg gehört
der geiſtigen Ordnung an, der kleine heilige
Krieg dagegen iſt der in der Außenwelt
ausgefochtene Krieg. Wer in letzterem den
„großen heiligen Krieg“ zu erleben verſtan
den hat, hat eine Kraft in ſich erzeugt, die
ihn befähigt, die Kriſe des Todes zu be
ſiegen. Ariſch iſt es, mutig zu ſein, Mit
leid und humanitäre Gefühle beeinträchti-
gen die Reinheit der Tathandlung, die um
ihrer ſelbſt willen gewollt ſein muß; jen
ſeits von jedem materiellen Zweck handelt
der Krieger in dieſer Reinheit, ſo ſprengt er
die Feſſeln des Menſchlichen, er beſchwört
das Göttliche herauf als metaphyſiſche
Kraft und ſindet in ihr ſeine Verklärung
und Befreiung.

Mit tiefgründigem Wiſſen erläuterte
Prof. Evola im weiteren Verlaufe ſeines
feſſelnden Vortrages die ariſche Vorſtellung
von dem Weſen der Seele als Dämon,
Doppelgänger oder Genius, die enge Ver
bindung zwiſchen der Weſenheit dieſer tief
liegenden Kraft und den myſtiſchen Kräften
der Raſſe und des Blutes.

Jn unſerer Zeit nun, ſo führte der
italieniſche Gelehrte zum Schluß aus, haben
ſich materielle und geiſtige Spannungen bis
zu unerträglichen Situgationen angeſtaut.
Die Zeit iſt da, da der abendländiſche Menſch
wieder zu handeln lernen ſoll, jenſeits jeder
materiellen Zielſtrebigkeit. Wer ſo den
Kampf erlebt, wird ſtandhalten und eine
unbezwingliche Kraft ſein, wo die anderen
zuſammenbrechen. Gültig geworden iſt
wieder das Glaubensbekenntnis der Arier:
„Das Blut der Helden iſt heiliger als die
Tinte der Gelehrten und das Gebet der
Frommen!“ Im gegenwärtigen, gewaltigen
Kampfe ſtreiten die myſtiſchen Urkräfte
unſerer Raſſe, und dieſe Urkräfte ſchaffen
Weltreiche und bringen den Menſchen den
ſiegreichen Frieden!

Lebhafter Beifall der großen Zuhörer-
ſchaft dankte dem italieniſchen Gaſt für ſeine
einzigartige Darſtellung des intereſſanten

Themas. wl.

Osram-

Sündigen Sie nicht.
gegen Jhre Augen
eben Sie nen nicht 2 wen
ich kleine Bampen Können

r en ich gebe.Veruwender auch Sie die
bekanntenD. ampen.

Die 40Watt Osrarm- D.
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Haben Sie Schnupfen?
Bewährke Hausmittel gegen Erkältungskrankheilen

Daß zum Winter und Frühjahr un
vedingt auch Huſten, Schnupfen und Grippe
gehören, iſt ein alter Aberglaube. Bei Kennt-
nis ihrer Entſtehungsurſachen laſſen ſie ſich
meiſt vermeiden oder doch in wenigen Tagen
überwinden. Auch die übertriebene Bak
terienfurcht, die vielen Menſchen eine An
ſteckung unvermeidlich erſcheinen läßt, iſt
ganz unbegründet.

Dreierlei gehört zum Ausbruch einer Er
kältungskrankheit: Anfälligkeit alſo eine
Störung im Kräftehaushalt des Körpers
eine Erkältung und erſt dann Bakterien, die
ohne die beiden Vorbedingungen nichts aus
richten können. Und wenn der Kräftehaus
halt im Gleichgewicht iſt, kann es kaum zu
einer Erkältung kommen, weil der Körper
ſich Temperaturſchwankungen leicht anzu
paſſen verſteht, ohne Schaden zu nehmen.

Daraus folgt, daß der beſte r gegen
alle Krankheiten überhaupt eine geſunde
Lebensweiſe iſt, die den Körper kräftig
und widerſtandsfähig erhält Das Schlucken
von „vorbeugenden“ vder desinfizierenden
Tabletten allein bietet keinen vollkommenen
Schutz, belaſtet aber bei empfindlichen Men
ſchen oft Magen, Herz und Nervenſyſtem.

Jede Hausfrau hat ſtarken Einfluß auf
den Geſundheitszuſtand ihrer Familie.
Wenn ſie es verſteht, für zweckmäßige Klei
dung, gute Hautpflege, richtige Ernährung
und ausreichende Entſpannung in Freizeit
und Schlaf zu ſorgen, kann es in ihrem
Wirkungskreis kaum zu ernſthaften Er
krankungen kommen.
Föße worm halten

Sehr wichtig iſt der nötige Wärme
ſchutz für den Körper. Ein Ver'veichlichen
iſt gewiß nicht gut, aber die Kleidung muß
immer der Außentemperatur entſprechen.
Frieren iſt das erſte Alarmſignal bei be
ginnender Unterkühlung des Körpers,

volkstümlich
Und ſo wenig überheizte Zimmer geſund

ausgedrückt- Erkältung.
ſind, ſo i ſind es zu kalte. Wer bei der
Arbeit ſitzt, braucht ein wärmeres Zimmer
als der körperlich Arbeitende. Das wichtigſte
aber ſind warme Füße. Kalte Füße ſind
als Urſache vieler Krankheiten längſt er
kannt. Bei naſſen Füßen z. B., die dem
Körper am meiſten Wärme entziehen, kann
man gleich auf einen Schnupfen warten.

Alſo im Winter warme Strümpfe und feſte
Schuhe oder Ueberſchuhe tragen! Bei feuch
tem Wetter ſollte man möglichſt an der Ar
beitsſtätte die Schuhe wechſeln, damit die
Füße immer warm und trocken ſind.

Warme Strümpfe, Einlegeſohlen und
Ueberſchuhe tun es fedoch nicht allein. Vielen
Menſchen fehlt der gute Blutumlauf
ſo daß ſie an chroniſch kalten Füßen leiden-
Dieſem Uebel iſt leicht durch Wechſel
fußbäder abzuhelfen, die eine Gymnaſtik der
Haargefäße in den Füßen darſtellen. Die
Füße werden abwechſelnd 15 Sekunden in
heißes und 5 Sekunden in ſtubenwarmes
Waſſer geſteckt. Man beginnt mit warm.
Auch ſchnelle kalte Abreibungen des ganzen
Körpers ſofort nach dem Aufſtehen und kurz
vor dem Schlafengehen härten ab und ſtär
ken die Widerſtandskraft des Körpers gegen
Temperaturſchwankungen. Das Wort „Ab
härtung“ darf jedoch nicht falſch verſtanden
werden. Alles Gewaltſame iſt zu vermeiden.
wenn man nicht mehr ſchädigen als kräf-
tigen will. Kaltes Waſſer ſoll man ſtets
nür im warmen Zimmer anwenden ver in
der Sommerwärme. Wer glaubt, ſeine
Kinder durch Knieſtrümpfe und zu leichte
Kleidung bei kalter Witterung, durch An
wendung von kaltem Waſſer im ungeheizten
Zimmer ver durch Baden im Freien bei zu
niedrigen Temperaturen abhärten zu
müſſen, kann ſchwere Entwicklungsſtörungen
verurſachen.

frische uft sehr wichtig
Sehr wichtig iſt die friſche Luft in Wohn

und Arbeitsräumen. Einen beginnenden
Schnupfen ſollte man nicht hinter dem Ofen
verſtecken, ſondern auf einem Spaziergan
auslüften, allerdings nicht gerade be
Schneeſturm.
Auf das Gleichgewicht zwiſchen Arbeits
und Ruhezeiten muß geachtet werden. Spätes
Arbeiten bei Lampenlicht koſtet immer un
nötig Kraft. Die Abendſtunden vor dem
Schlafen ſollten der Entſpannung dienen.
Starkes Schlafbedürfnis iſt keine ſchlechte
Angewohnheit, die mit treltäe bekämpft
werden muß, ſondern ein natürliches Be

wieder einzubringen. Bei übergroßem
Schlafbedürfnis iſt außer einer ärztlichen
Unterſuchung beſondere Sorgfalt in der Zu
ſammenſetzung der Nahrung notwendig,
denn oft iſt Vitaminmangel der Grund. Die
alte Volksweisheit, daß die Schlafſtunden
vor Mitternacht doppelt zählen, iſt längſt
wiſſenſchaftlich erwieſen.

Wer alle dieſe höchſt einfachen Geſund-
heitsregeln beachtet, kann eigentlich nicht
von Bakterien angegriffen werden, auch in
Grippezeiten nicht. Wenn ſie aber jemand
ſchon erwiſcht hat, iſt es nicht gleich not
wendig, überängſtlich den vielbeſchäftigten
Arzt zu bemühen, wenn nicht ſchnell an
ſteigendes Fieber vder andere ernſte Be
ſchwerden ſich zeigen. Der Hausfrau ſtehen
allerlei bewährte Hausmittel zurVerfügung, die ſie auch in ernſteren Fällen
vhne Schaden anwenden kann, um zu lin
dern, bevor der Arzt kommt.

Jede Krankheit weckt im befallenen Kör
per das Beſtreben, die Krankheitsſtoffe mög

e a PiecesHyqgiene

Die letzte Tat
Leicht fiel der Schnee.

Händen hingeſchüttet.
Es war Nacht. Die Küſte lag ſtill, und

kalt wehte der Wind vom Kanal herüber.
Von Zeit zu Zeit erhellte der Mond die
ſchweren Batterien, die in einiger Entfer
nung aufgeſtellt waren.
Der alte Hauptmann, der mit ſeinen

Leuten draußen auf Poſten ſtand, war ins
Freie getreten; er ſaß im Schutze eines
dichtſtruppigen Strauchwerks auf einem
Baumſtumpf. Kein Sprechen der Kamera
den ſtörte ihn auf; ſelbſt nicht das Nahen
eines jungen Leutnants, der nach einer
Weile neben ihn getreten war, löſte ſeine
Blicke. Der Leutnant ſchwieg; er wollte
nicht als erſter die eiſige Stille dieſer langen
Winternacht brechen

Nach einigen Minuten zog der Haupt
mann ein altes Taſchenbuch hervor, in dem
er langſam blätterte; dann ſagte er, plötzlich
zum Leutnant gewendet: „Heute iſt ſein Ge
burtstagl“ Der Leutnant ſah den Haupt
mann an, ohne deſſen Worte deuten zu
können; aber er wußte, daß hinter ihnen
wohl ein ſtarkes Geheimnis aus dem ver
angenen, großen Völkerringen verborgen
ein mochte, von dem ſich der Hauptmann in
dieſer Nacht befreien wollte.

„Es war eine Nacht wie dieſe“, begann
der Hauptmann plötzlich zu a e „in
der Max ſo hieß der Fähnrich bei ſeinen
Kameraden die letzte große Tat für ſein
Vaterland vollbrachte. Der flandriſche Wind
wehte kalt über die weiten Ebenen. Nach
heißen, erbitterten Kämpfen lagen ſich die
beiden Fronten gegenüber, eine jede fieber

Wie von zarten

haft beſchäftigt; denn bald, ſo ſagte man ſich,

lichſt ſchnell auszuſcheiden. Wir können ihn
dabei wirkſam unterſtützen, indem wir die
Ausſcheidungsorgane: Haut, Darm und
Nieren entlaſten. Alſo gibt die Hausfrau
ſchweißtreibende, mild abführende und harn
treibende Mittel. Wer Fieber hat, gehört
ins Bett und ſollte faſten. Es iſt falſch, dem
Fiebernden „kräftige“ Nahrung zu geben,
denn der Körper iſt mit dem Kampf gegen
die Krankheit voll beſchäftigt und will nicht
außerdem noch verdauen. Deshalb fehlt
auch die Eßluſt bei Fieber.

Muſel gegen Husfen e
„ſtrehen des Körpers, ſeinen Kräfteverbrauch n SBei Huſten bewährt ſich ſtets einer der

folgenden Kräutertees: Spitzwegerich, Huf
lattich, Salbei- oder Malventee. Kinder
nehmen beſonders gern Fencheltee, Fenchel
honig iſt fertig käuflich.

Ein gutes Gurgelmittel bei Hals
entzündung iſt Veilchentee (nicht Veilchen
wurzel).

Hat die Exkältung die Ohren oder Hals
drüſen in Mitleidenſchaft gezogen, füllt man
einen Brei aus gebrühten Kamillenblüten
oder aus gemahlenen, gebrühten Leinſamen
in ein Säckchen und legt es ziemlich warm
auf. Dieſe Mittel wirken durchwärmend
und zerteilend. In jedem Fall iſt anzuraten,
daß, wer zu Erkältungen neigt, vorbeugend
täglich den ſehr ſchmackhaften Hagebuttentee
oder Brombeertee trinkt. Am beſten ſchmeckt
der Tee aus fermentierten Brombeer-
blättern. Man kann auch beide miteinander
oder mit Pfefferminz, Salbei, Kamille,
Lindenblüte uſw. miſchen. Jn jedem Falle
ergeben ſich ſehr wohlſchmeckende Tee
miſchungen, die durch die Abwechſlung ſogar
beſonders bekömmlich ſind. M. Sch.

Eine Erzählung
von Franz Nowack

ginge der Kampf weiter, da wir einer ent
ſcheidenden Verſtärkung des Feindes zuvor
kommen wollten.

Der Fähnrich Max war ein blutfunger
Kerl; nahezu im gleichen Alter, verſuchten
wir, einander in unſeren Taten zu über
bieten. Und ſo auch in jener Nacht, in der
wir uns das letztemal begegneten.

Unweit unſerer Stellung ſchlängelte ſich
ein Fluß vorbei; näher dem feindlichen als
unſerem Graben führte eine Brück. über
dieſes Waſſer, und wir hatten ſpüren
müſſen, daß uns vor dort Unheil drohte.
Dieſe Gefahr mußte auf irgendeine Art be
ſeitigt werden. Da aber kein Mann unnütz
geopfert werden durfte, mußte dieſes Unter
nehmen das Werk einer Handvoll Leute
ſein; und um es zu vollbringen, wartete
man auf den Tag des beabſichtigten Vor
ſtoßes, um den Feind nicht vorher zu be
unruhigen,

So gut es ging, vertrieben wir uns bis
dahin die Zeit. Max und ich, wir meldeten
uns faſt regelmäßig zum Patrouillengang.
Eines abends kehrte der Fähnrich ſpät zu
rück. Ich merkte ihm an, daß ihm etwas
Ernſthaftes zugeſtoßen ſein mußte. Mehr
als einmal ſuchte er dann auch den Sani
täter auf, bis er mir im Morgengrauen
völlig verſtört gegenübertrat. Ich hatte ihn
ſtöhnen hören; aber wir hatten es uns
längſt abgewöhnt zu fragen, und Maſchämte ſich einer Klage. Der dw
kämpfte hart gegen ſich an; den übrigen fie
es nicht auf, da ein feder mit ſich ſelbſt be
ſchäftigt war, denn in dieſer Nacht kam der
Befehl durch, die feindlichen Stellungen um
jeden Preis zu durchbrechen.

Ein Unterſtützungsſäger übelſter Art
das Sondergericht Halle verurkeilte ihn zu 17/ Jahren Juchlhaus

Vor dem Sondergericht zu Halle hatte
ſich geſtern der 44jährige Bruno Schul z in
Halle zu verantworten, der im November
1939 vorſätzlich unter Ausnutzung der durch
den Krieg bedingten außergewöhnlichen Ver
hältniſſe einen Unterſtützungsbetrug von be
ſonderer Verwerflichkeit begangen hat. Wei
ter hat ſich der Angeklagte im Sommer 1937
als rückfälliger Betrüger eine Zuſatzrente
erſchwindelt. Seine mitangeklagte Frau, die
36jährige Frieda S., war beſchuldigt, bei
der erſten Straftat Beihilfe geleiſtet zu
haben. Die Beweis aufnahme ergab die
volle Schuld des Angeklagten, deſſen Straf
taten, ohne wirtſchaftliche Notlage begangen,
nur aus ſeinem bisherigen Leben zu ver
ſtehen waren. Er wurde wegen Verbrechens
gegen 8 4 der Volksſchädlingsverordnung
vom 5, September 1939 und wegen Betrugs
im Rückfall zu einem Jahr und neun
Monaten Zuchthaus verurteilt beiAberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von drei Jahren. Die mit
angeklagte Frau erhielt wegen Beihilfe
zum Bekrug vier Monate Gefängnis.

Der Angeklagte war im Weltkrieg ein
vorzüglicher Soldat und hat ſich auch im
jetzigen Kriege zur Verfügung geſtellt, aber
auch ein Menſch vhne inneren Halt, der im
Zivilleben an übermäßiger Großmannsſucht
litt. Von vier Vorſtrafen ſind drei wegen
Betrugs. Am 1. Auguſt 1937 war er von
Stettin, wo er eine gute Stellung durch
eigene Schuld verloren hatte, nach Halle in
feſte Stellung gekommen, hatte ſich aber be
reite Mitte September wegen einer Er
kältung krank gemeldet und war ſechs
Wochen der Arbeit ferngeblieben, ſo daß ihm
zum November gekündigt wurde. Vorher
ſchon beantragte er beim ſtädtiſchen Wohl
fahrts- und Fürſorgegmt eine Zuſatzrente,
da er arbeitslos ſei. Die Rente wurde ihm
auch für zwei Monate in Höhe von zweimal
15 RM. bewilligt, ſpäter aber, als ſich die

Angaben des Mannes als falſch erwieſen,
mit vollem Recht geſperrt. Da beſaß S. die
Frechheit, hiergegen ſchärfſten Proteſt ein
zulegen. Das Geld iſt ſpäter zurückgezahlt
worden. Seit März 1939 war S. bei einer
Behörde angeſtellt und erhielt 225 RM.
monatliches Gehalt. Als er im Auguſt ein
gezogen wurde, erhielt ſeine Ehefrau
284 RM. monatlich, und da S. nach eigener
Angabe auch noch den größten Teil ſeiner
Kriegslöhnung nach Hauſe ſandte, konnte
von einer wirtſchaftlichen Notlage der Fa
milie (Frau und zwei Töchter) nicht die
Rede ſein. Im November 1939 benutzte der
Angeklagte ſeinen Urlaub, um ſich in gerade
zu widerlicher Weiſe gegen die Volksgemein

ſchaft zu vergehen. Beim ſtädtiſchen Für
ſorgeamt ſtellte er Antrag auf Familien
unterſtützung, da er angeblich kein Gehalt
mehr beziehe und ſich ſeine Familie in ge
radezu erſchütternder Notlage befändel In
folge der Verfügung, daß in n
Notfällen großzügig verfaghren werden ſollte,
wurden im zunächſt 30 RM. ausgezahlt. Es
wurde nun eine laufende Familienunkter
ſtützung eingeſetzt, vorher aber das Arbeits
buch des S. verlangt, das die Ehefrau aus
liefern ſollte. Die Frau wußte aber angeb
lich nicht wo ſich das Arbeitsbuch befindet.
Dieſe Ausrede war von beiden vereinbart
worden. Die Familie S. erhielt nun vom
November 1939 bis zum Januar 1940 Unter
ſützungsgelder in Höhe von 540 RM. S,
hatte vor ſeiner Abreiſe bei ſeiner Dienſt
ſtelle außerdem noch einen Vorſchuß von
200 RM. aufzunehmen verſtanden.

In der Urteilsbegründung be
konnte der Vorſitzende, daß der Angeklagte als
Rentenjäger in ſchnödeſter Weiſe die Kriegs
verhältniſſe ausgenutzt habe. Nur mit Rück
ſicht auf die vom Angeklagten als Soldat ge
zeigten Leiſtungen ſah das Sondergericht von
einer höheren Zuchthausſtrafe ab.

Arbeiksrecht im Kriege
Jn der Univerſität ſprach der komm.

Direktor des Jnſtituts für Arbeitsrecht an
der Univerſität Halle, Profeſſor Dr. Her
ſchel, über „Die Einwirkungen des Krie
ges auf das Arbeitsverhältnis“. Der Vor
trag wurde veranſtaltet vom Kaufmänniſchen
Verein Halle. Aus der Vielzahl der Be
ſtimmungen, die der Krieg auf dieſem Gebiet
gebracht hat, griff Prof. Herſchel einige der
wichtigſten heraus. Beſonders eingehend be
ſchäftigte er ſich mit der Frage des Kün
digungsſchutzes. Grundſätzlich iſt feſt
Zuſtellen, daß fur den zur Wehrmacht ein
Berufenen Gefolgsmann der Kündigungs-
ſchutz in vollem Umfange weiterbeſteht. Dieſe
Beſtimmung gilt auch für den an ſeiner
Stelle eingeſprungenen Erſatzmann, falls
dieſer ebenfalls eingezogen wird. Ueber
Ausnahmen von dieſer Regel entſcheidet
allein der Treuhänder der Arbeit.

Von größter Bedeutung iſt gerade in den
jetzigen Kriegszeiten der Lohnſtopp als
die natürliche Parallele zum Preisſtopp. Es
iſt der Wille unſerer Staatsführung, wie
die Preiſe ſo auch die Löhne unbedingt ſtabil
zu halten, doch iſt auf dieſem Gebiete eine
allerdings nur ſcheinbare Ausnahme geſtat
tet: Beim Vorliegen beſonderer Verhältniſſe
Wird ein Wehrmachtsangehöriger auf Ar
beitsurlaub geſchickt, und dabei vom Arbeits
amt in einem anderen Betrieb als ſeinem
früheren eingeſetzt, ſo bleibt ſein Verhältnis
zu dem letzteren davon unberührt.

dDiſziplinloſe 5krafgefangene
müſſen länger ſihen

dz. Der Reichsjuſtizminiſter hat eine
Aenderung der Strafvollzugsordnung ver
fügt, die eine ſchärfere Ahndung von

In der Frühe trat der Rittmeiſter vor
uns hin. Er wies mit der Hand auf die
Brücke und ſagte nur das eine: „Spren-
gen!“ Sofort meldeten ſich ein Dutzend
Leute. Max und ich waren unter ihnen.
Als ich den Fähnrich in dieſer Stunde vor
mir ſah, zweifelte ich, ob das, was Max
beim letzten Patrouillengang zugeſtoßen
ſein mußte, ernſthafter Natur ſei; ſo auf
recht und ſicher bewegte er ſich. Ich wollte
Max zuvorkommen; er jedoch ſah mich in
dieſen entſcheidenden Augenblicken ſo bit
tend, ſo flehend an, daß ich aus einem mir
unerklärlichen Grunde in meinem Drängen
nachließ. Da traf es der Zufall, daß zu
gleicher Stunde dem Kommandeur einer
anderen Truppe eine wichtige Meldung
überbracht werden mußte. Ich erhielt dieſen
Befehl, während der Fähnrich mit zwei
Kameraden die Brücke ſprengen ſollte.

Als ich mich nach einer Stunde etwa
wieder beim Rittmeiſter meldete war der
Fähnrich bereits aufgebrochen. Wir ſahenHurch das Glas, Max hatte ſich einen weißen
Schutzmantel umgelegt. Bald ſtieß die
Gruppe auf eine feindliche Patrouille.
Während der Fähnrich unbehindert die
Brücke erreichte, verwickelten ſich die an
deren in ein kurzes Nahgefecht.

Wir waren zu ſehr auf den Erfolg ge
ſpannt, als daß wir merkten, wie inzwiſchen
ein Sanitäter hinter den Rittmeiſter ge
treten war. Wir ſuchten wieder den Fähn
rich, fanden ibn bald vor, bald hinter der
Brücke, wie durch ein Wunder von den

einden unerkannt, und warteten darauf,
aß er den Rückzug antreten würde. Aber

Max blieb. Blieb auf der feindlichen Seite
und ſchritt immer weiter vor. Uns war es
unfaßbar. Denn ſchon ſtieß er auf eine
neue Patrouille. Der Fähnrich richtete ſich
hoch auf und zog die Piſtole. Max feuerte

Torgau 596

Diſziplinwidrigkeiten in Strafanſtalten er
möglicht. Verſtöße gegen die Anſtaltsdiſziplin
werden u. a. auch durch Verhängung von ſog.
Hausarreſt beſtraft. Seine Dauer wird ab
jetzt in die Strafgzeit nicht eingerechnet.

Abgabe neuer DoublöGchmuckwaren

Hd. Der Reichskommiſſar für die Preis
bildung hat durch einen neuen Erlaß be
ſtimmt, daß Herſteller und Händler den Ver
kauf von DoubléSchmuck an Verbraucher
in keinem Fall von der Anlieferung von
Alt- und Bruchgold oder Alt und Bruch
houblé abhängig machen dürfen S

Wieder Segelflieger-9chulung
m. Brachwitz. Am Sonnabend, dem

22. Februar, wird die NSFK.Standarte 86
Halle den Schulungsbetrieb für die Segel
fliegerHJ. wieder aufnehmen, Die Unter
bringung und Verpflegung der Zöglinge
erfolgt wie bisher in ihrem in der Gaſtſtätte
„Sagaletal“ eingerichteten Heim. Bereits
am Sonntag, dem 16. Februar, wurde in
der Franzigmaxk eine Gruppe von Segel
fliegern durch Fluglehrer Pg. Breiten
bach geſchult.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 17. Februar 1941

Saale W. F. W. F.Grochlitz 478 56 Wittenberg 524 10
Trotha 412 Roßlau 528 9Bernburg 5124 20 Aken 5874 3Calbe OP. 3264 8 Barby 590 11Calbe UP. 6704 12 Magdeburg 609 32Grizehne 656 16 Tangermünde 705 33
Düben (M.) 250 42 Wittenberge 558 26
Elbe Lenzen 540 40Leitmeritz 4284 20 Dömitz 470 85

Auſſig 490 31 Darchau 524 8Dresden 430 25 Beoitzenburg 42014 Hohnſtorf 4374 12

blick flog die Brücke in die Luft.
Der Rittmeiſter und ich ſahen einander

ſprachlos an.
Da trat der Santitäter vor und fragte

nach dem Fähnrich.
Der Rittmeiſter blickte ihn verwirrt an.
Es ſei zufällig ein Lazarettwagen ein

getroffen, der den Fähnrich abtransportieren
könne, meldete der Sanitäter.

Der Rittmeiſter wollte wiſſen, was dieſe
Worte denn zu bedeuten hätten.

Der Sanitäter antwortete. daß Max in
letzter Nacht einen gefährlichen Bruſtſchuß
erhalten habe. Uebrigens er ſei verloren
ſprach der Sanitäter darauf leiſer werden
zum Rittmeiſter; noch höchſtens drei Tage
dann müſſe wohl das Herz ausſetzen,

Ich erſchrak und hörte nur noch den Ritt
meiſter ſagen, daß Max, der Fähnrich, ſoeben
den Tod vor dem Feinde gefunden habe.

Und nun erſt begriff ich ſein Flehet und
Biften, da er als Todgeweihter ein größere
Vorrecht zu haben glaubte, dieſes gefährliche
Unternehmen durchzuführen. Ich habe mit
Spitzhacke und Spaten am folgenden Tage
dem Fahnrich ſelbſt das Grab ſchauſeln
können“, endete der Hauptmann und 5
langſam den Kopf. Nach einer Weile ſprac
er noch einmal die Worte, in denenLeutnant nun mehr als ein fernes Erinnern
verſpürte: „Und heute iſt ſein Geburtstag

Darnach war der Hauptmann wieder
Schweigen verſunken. inNichts ſtörte die Stille weit nur
der Ferne warfen die grellen Seine
ihr gleißendes Licht in die Wintern e
Und der Schnee fiel zur Erde. In leiſe
Flocken. Wie von zarten Händen
geſchüttet.
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Brennende Lebensfragen des Handwerls
Fin Gespräch der MNZ mit Reichshandwerksmeister Schramm

Der Reichshaudwerksmeiſter Pg.
Schra m m hatte die Freundlichkeit, den
H. W. Mitarbeiter unſerer Berliner
Schriftleitung zu einer Ausſprache zu
empfangen und dabei eine Reihe von
Fragen zu beantworten.

Die Wehrwirtſchaft vor dem Kriege war
für das Handwerk die Hoheſchule der
Kriegs wirtſchaft. Ein ſtraff organiſiertes
einheitlich geleitetes und eingearbeitetes

Syſtem von Gemeinſchaftseinrichtungen war
für den Großeinſatz der Handwerksbetriebe
ſowohl im Liefer- als auch im Bauweſen
ſeit der Machtergreifung aufgebaut worden.
Dieſes verband die Vorzüge der einzelnen
Handwerksbetriebe, vor allem ihre Wendig
keit und ihr Umſtellungsvermögen, mit der
Fähigkeit, große Aufträge ordnungsmäßig
durchzuführen. Dieſes Syſtem brauchte nach
Kriegsausbruch nur ausgebaut und auf wei
tere Aufgaben eingeſtellt zu werden. So
ſchafft der Handwerksbetrieb heute die ver
ſchtedenartigſten, Hilfsmittel des Krieges für
alle Wehrmachtsteile von der Halsbinde
bis zur Fliegerkombingtion, vom Schemel
bis zur eingerichteten Baracke, vom Klein
eiſenteil bis zur Panzertür. Es gibt eine
Reihe von Gebieten, auf denen wir die Lie
fermenge der Induſtrie noch übertroffen
haben. Dieſer organiſierte Großeinſatz iſt
die wirkſamſte Form, die handwerklichen
Kräfte für den Maſſenbedarf der Wehrmacht
einzuſetzen; er hat aber auch darüber hin
aus heute und nach dem Kriege große Be
deutung.

Bei der Ausfuhr unſerer „Ausfuhrſtelle
des Deutſchen Handwerks GmbH.“ gingen

Dfchtungen A. e Gumml-Blecler

bei Kriegsausbruch 80 Prozent nach Län
dern unſeres Feſtlandes, die auch heute noch
für uns erreichbar ſind und im Kriege einen
ſteigenden Bedarf aufweiſen. Dieſe Tat-
ſache beweiſt ſchon, daß wir die handwerk-
liche Ausfuhr durch unſere Einrichtungen
im Sinne der ſtaatlichen Wirtſchaftspolitik
zu lenken vermögen. Die Handwerksaus-
fuhr hat ſich im Kriege gut entwickelt und
beſitzt auch deshalb eine große Zukunft,
weil das Handwerk in der Lieferung von
Jnduſtrialiſierungsbedarf vielſeitig, lei
ſtungs- und anpaſſungsfähia iſt.

Vergleiche mit der Jnduſtrie führen ge
rade hier oft zu falſchen Urteilen. Ein
Handwerksbetrieb, der höchſt rationell
arbeitet, ſieht ganz anders aus als ein
rationeller Jnduſtriebetrieb. Der Hand
werker muß z. B. ſolche Maſchinen ver
wenden, die dem hohen Können vielſeitig
geſchulter Menſchen eine verſtärkte Aus
wirkung geben; beagchtlich ſind hier z. B. die
kleinen transportablen Maſchinen, mit
denen der Zimmermann an das Holz heran
geht, ſie ſind gewiſſermaßen verbeſſerte
Werkzeuge.

Das Handwerk ſteht ſeit Jahren unter
dem härteſten Zwang zur menſchenſparenden
Rationaliſterung; er ergibt ſich aus den
hohen Leiſtungen, die im Zeichen der Auf
rüſtung und der Großbauten bei ſtark ver
minderten Arbeitskräften verlangt werden.
Wir haben alles getan, um vor allem den
für Wehrmachtsbedarf arbeitenden Betrieben
die Beſchaffung von Maſchinen zu erleichtern,
und es ſind auch noch während des Krieges
bis heute viele Maſchinen angeſchafft wor
den; wir werden hierin zweifellos nach dem
Kriege zu einem viel ſchnelleren Tempo
kommen. Dabei kommt es darauf an, daß
das Handwerk wie es z. B. die Führung

der Bäcker macht mit der Maſchinenindu
ſtrie zuſammenarbeitet, um die geeignetſten
Maſchinentys für die Handwerksbetriebe zu
entwickeln.

Jch will auf die mannigfachen anderen
Formen der techniſchen Rationaliſierung im
Handwerk hier nicht näher eingehen. Jeden-
falls werden von unſeren 40 Gewerbe
förderungsſtellen unabläſſig Schulungen ein
gerichtet und Handwerksmeiſter beraten; bei
allen Landeshandwerksmeiſtern zur Zeit
ſind es 27 werden wir Gewerbeförderungs-
anſtalten errichten, die außer Schulungs
werkſtätten auch Unterkunftsmöglichkeiten
für auswärtige Schulungsteilnehmer be
ſitzen. Beſonders begrüße ich die Zuſammen
arbeit des Reichsſtandes des Deutſchen Hand
werks bzw. des Deutſchen Handwerks
Jnſtitutes mit dem Amt für Berufserziehung
und Betriebsführung der DAF. in der Be
triebsführung und -beratung. Auch das Be
rufserziehungswerk für das Handwerk,
deſſen Gründung bevorſteht, wird zur Ratio
naliſierung beitragen.

Sehr bedeutſam iſt die kaufmänniſche
Leiſtungsſteigerung. Wir haben nach einer
über das ganze Altreich erſtreckten Pflicht-
ſchulung 1938 die Buchführungs-
pflicht eingeführt, und beginnen jetzt im
Bauhandwerk mit einer durchgreifenden
Kalkulationsſchulung. Hinzu kom
men die Bemühungen unſerer Werbeſtelle,
planmäßig die Werbung für das Handwerk
und das Handwerk für die Werbung zu er
ſchließen.

Eine handwerkliche Aufgabe im Oſt en
kann man gar nicht groß und wichtig genug
anſehen. Ohne das Handwerk können wir
dieſe Gebiete nicht zur deutſchen Heimat ge
ſtalten. Um möglichſt ſtarke handwerkliche

Kräfte auch Kapitalkräfte für den Bau
von Wohnungen und Werkſtätten und an
dere Aufgaben im Oſten zuſammenzufaſſen,
habe ich die „Handwerksaufbau Oſt GmbH.“
gegründet. An neuen Handwerksbetrieben
werden im Oſten zunächſt etwa 60 000 er-
richtet werden müſſen. Wir werden tüchti
gen, einſatzfreudigen jungen Handwerkern,
die nicht das nötige Kapital mitbringen, die
Niederlaſſung erleichtern müſſen. Ein erſter
Schritt hierzu iſt die Gründung der „Bürg
ſchafts geſellſchaft für Handwerkerſiedler
mbH.“ durch den Reichsſtand und die
Deutſchlandkaſſe.

So ſchwierig das quantitative Lehrlings
problem auch iſt, viel wichtiger iſt das qua
litative. Noch mehr als auf die Zahl der
Lehrlinge kommt es auf ihre Begabung
an. Das Handwerk braucht einen befähig
ten Nachwuchs, der der vielſeitigen und
hochgeſpannten Ausbildung in einem hand
werklichen Vollberuf gewachſen iſt und aus
dem ſpäter tüchtige Meiſter und Betriebs
inhaber erwachſen können. Und wir haben
einem ſolchen Nachwuchs auch etwas zu bie
ten: die gute Lehre beim Meiſter iſt in ihrer
Lebensnähe und Vielſeitigkeit auch der
beſten Lehrwerkſtatt überlegen; die verſchie
denen Einrichtungen zur Ueberwachung und
Verbeſſerung der Ausbildung (Lehrlings-
wart, Ausbildungsplan, fährliche Zwiſchen-
prüfung, Werkſtattwochenbuch uſw.) wirken
ſich immer mehr aus; die Ausſicht, es im
Handwerk zu einer befriedigenden Berufs
tätigkeit und Lebensſtellung, zu Anſehen
und Wohlſtand zu bringen, ſind für be
gabte Jungen und Mädchen gerade inzunſe
rer Zeit beſonders gut. Sie werden noch
verſtärkt durch die planmäßige Erfaſſung
und beſondere Förderung der tüchtigſten
Lehrlinge, Geſellen und Meiſter eine
Aufgabe, für die ich bald nach meinem
Dienſtantritt Anweiſungen gegeben habe
und die mir ſtets beſonders wichtig iſt.

Zuverlsssiger, aufmerksamer

Kontorist (in)
in angenehme Dauerstellung

lür sofort gesucht.

Ernst Hugo Seemann
lebensmittelgrohßhandlung, leipriger Str. 76

Saubere Bedlenung
fär mittleres Bier- und Wein
lokal stellt sofort oder I. 3., ein
E. HOFMANN, ZEITT,
„Brunnenschlößchen“,

Schmiedegeſellen
stellt sofort ein

re Max Schirmerndenthat bei Leipzig

Für Vertrauensposten suche zum
1. 4, einen zuverlässigen

GESPANNFOIHRER,
welcher gleichzeitig in den arbeits
reichen Monaten die Stelle eines
Treckerführers übernimmt. Frau muß
bei Bedarf mitarbeiten. Vollständig
neue, sehr geräumige 5-Zimmer-Neu-

bauwohnung steht zur a
Karl Sachße, Freigut Naundorf über

elitzseh.Eilenburg, Kreis

1. kausmälehen
Wegen Erkrankung der jetzigen Stellen
inhaberin, war drei Jahre da, suche ich
ein eauberes, ehrliches Mädchen für
Hausarbeiten in Gutshaushalt. Zuschriſt.
mit Gehaltsansprüchen und Zeugnisab-
echriften erbeten an Frau Leni Köster,
Neutz über Halle/S. Ruf Wettin 307.

Wegen Verheiratung des jetzigen
suche zum 1. April ein

Hausmädchen
und ein Pflichtjahrmädchen.

nanIII
für Lieferwagen,
guter Wagenpfleger,
i. angenehme Dauer

Verkäuferin

c

PBieder-
Halle (Sasle), Grofze Steinstr. 81.

Stundenhilfe
zauber, für 3 Vormittage wöchentlich
in modernen Haushalt gesucht.
Dohrn, Am Kirchtor 17, II.

Kraftahre

Klaſſe III, f. Kraft
dreirad ſof. geſucht.

Plage kilhoten
Delitzſcher Straße.

Laufmädchen
für ſofort geſucht.
Geiſtſtr. 35, Laden.

Steſſen-

FRAV. FEMMV BLisCH, ſtellung ſof. geſucht. Junges
Zörbig, Fernruf 272, Blaue Eilboten Mädchen, 1672 J.

Delitzſcher Str. 94. ſucht zum 1. April
oder ſpäter Koch
tehrſtelle. Pflicht
jahr iſt abgeleiſtet,

Jahr Weißnähen
erlernt. Angebote
M 1390 MNZ, Halle

Kinderſtelle
ſucht geb., kinder
liebe junge Frau.
Zuſchriften K 8498

Wachmann
Hilfspolizeibeamter,
über 5 Jahre im
Wachdienſt tätig,
ſucht Stelle als
Wachtleiter. War
Soldat von 1916
bis 1920 u. 1939/40.

Angebote an Paul
Fogler, Benndorf,
über Kl.Mansfeld,
Hermannſtr. 11.

Pflichtjahr
ſtelle

für meine Tochter
geſucht. Zuſchriften
K 8494 MN8, Klein

Boten NZ, Kleinſchmied. l ſchmieden.

(Radfahrer), auS a Bau- Ingenieurgeſucht. p sucht Nebenbeschäftigung.
Kurt Hexſurty, rite e Schiller
Leipziger Str. 94.

Abwarchtrau

ſowie Kochlehrfräu
lein ſofort geſucht.

erh. 32.

Mietgelüche

lagerran

Mädel
23 Jahre, ernſt u.
ruhig, möchte zwecks
ſpäterer Heirat mit
anſtändigem Herrn
in Briefverkehr tre
ten. Zuſchriften N
1391 MNZ, Halle.

Witwe
42 Jahre, mit er
wachſener Tochter,
ſucht Herrenbekannt
ſchaft zwecks ſpät.
Heirat. Zuſchriften
601 an MNZ, Eis

leben.

Hund
(arry) faſt ſchwarz,
entlaufen. Abzu
geben Rothenburg,
Wettiner Str. 87.

Schlüſſeltaſche
mit 3 großen und
2 kleinen Schlüſſeln,
auf dem Wege von
Seebener Straße bis
Oppiner Straße am
Sonnabend ver
loren. Abzugeben
gegen Belohnung
bei Butter-Krauſe,
Magdeburger Str.

Wir suchen

elnen zuverlässlgen, älteren

Gärnm er ar Gewacohshausarbelten

einen gewandten

GIGSsremigen
2 Dexorktions-Maoler

einige kräftig und flelsige

Hofar beſter
Auserdem elne Anzahl

Peinemaoche-Frouen
fär Bäroreinigung in den Abendstunden, Persönliche
Vorstellung im Einstellbäro der

Sſebel- Flugeeuqwerke cm
Halle (Saodle).

Zwei fleißige, ehr] Pflichtjahr
liche mädchen SucheSuche zum 1. 4. 41 e Föcht d möglichst mit Gleisanschluß, zu mieten

J an Pfchhahrmad s goch gesucht. Zuschriften unter R 5250 an
San kenntniſſen ſowie die MNZ, Halle, Riebeckplatz.

für dauernd geſucht. Familienanſchtus r eihte ee Beamt Gutn für leichte Haus eamten- uGlückanuf Bauer S net arbeit. Speiſehaus witwe möbliertes Zimmer
Kohlenkontor, I Tier 6 eder ilte Vagner, Merſeburg ſucht 2—3-gimmer Nähe Riebeckplatz
Veriang. Königſtr „Figreben, Falle Schmale Straße Wohnun Küche evtl. ſep. Eingang,g ſtr. Hettſtedt. Kleinbahn Fernruf 21 n g m. Küche cht rift

e re S Ter Hauſe. An e e linuf 276 76. gebote mit Preis 7u Hausgehilfin Tagesmädchen ine ſchmieden.Mädchen 18 Jahre für jüngeres kinderlieb, nen Klein

t l t See d g At n t in v i tgeſucht. ilhelm] Familienanſchlu rivathaushalt ge VermietungenKönig, Reideburg, x Angebote ſucht. Hollack, Halle, Kleinanzeigen rm s ungen
Brenkenhoſſtr. 13. O 1392 MNg, Halle. Hindenburgſtr. 45. in die MNZ

Schlafſtelle
frei für ältere Frau,

die gleichzeitig Auf
wartung über
nimmt. Triftſtr. 22,I

Zimmer
möbliert, zu ver

Fnnen
Jagdhund

junger, Drahthaar,
ſchwarzweiß, zuge
laufen. Abzuholen
gegen Erſtattung d.
Unkoſten bei Kurt
Mähnert, Gleſien,
über Schkeuditz

Dackel
junger, rot, Marke
1926, entlaufen. Ab
zugeben od. Nach

mieten. Reideburger
Straße 40, II, r.

richt erbittet Peters
Gütchenſtraße 16.

auſch- beſüche

Bücherſchrank
kleinen, gebraucht,
und gebr. Eiſen
bahnermantel zu
kaufen geſucht.
Preisangebote an
MNZGeſchäftsſtelle
Oberröblingen/See.

Drehſtrom
motor

15 PS, 220/380, ge
braucht, gut erhalt.,
zu kaufen geſucht
Angebote N 1371
MRNg, Halle S.

Photo6)9, zu kaufen ge
ſucht. R n K
8500 Kleinſchmieden.

Bettwäſche
(weiß) und Herren
halbſchuhe (44) zu
kaufen geſucht. Zu
ſchriften K 8497 an
MNZ, Kleinſchmied.

Kinderbett
geſucht. Peſcht,

Werner-Gerhardt
Straße 15, I.
Klavier

gebraucht, zu kaufen
geſucht. Zuſchriften
Qu 10287 MRN3Z,

Grammophon
(Koffer) kauft
Weidenplan 21, pt.

Büroſchrank
mit Nollverſchluß,
kauft Scholze, Gr.
Ulrichſtraße 2, III.
Ruf 210 74.

Schwere Verschleimung und

lich chachke ich einen Verſuch mit den Dr. Boetber Tabletten Ich war
ſehr ſteptiſch und deshalb am ſo freudiger überraſche, als ich ſebr
ſchriell eine wweſentliche Beſſerung verſpürke. Jch nahm die Tabletten
daraufbin noch kurze Zeit weiter ein mit dem Erfolg, daß ich jetzt
vollksmmen von der Verſchleimung und dem quälenden Huſten
befreit bin. Sie können dieſes jederzeit veröffenklichen. So ſchrieb uns
Frau Hedwig Harttz, München, Leonrodſtraße z1, am 15. Juni 1938.
Quälender Huſten, hartnäckige Bronchitis chroniſche Verſchleimung,
Aſtbma werden ſeit Jahren mit Dr. Boether Tabletten auch in alten
Fällen erfolgreich bekämpft. Unſchädliches, kräuterbaltiges Spezial.
mittel Enthölt 7 erprobte Wirkſtoffe Stark ſchleimlöſend. auswurf
fördernd und gewebefeſtigend. Zahlrelche Anerkennungen dankbarer
e Patienten u zufriedener Arztel In Apotheken M 1. 48 n

er ckerhkramke
erzfelten, laut ſtändig bei uns eingehenden Erfolgsberichten
schon mit einigen Paketen unseres Dreiſönigs-Speziaſtees
gegen Zuckerkrankheit merkliche Erfolge. .zum Teil ohne
Diät. Darum solſten auch Sie mit Drelköngstee einen
Versuch machen. Packung einschſieslich Porto RM. 2.55.

N. Fischer Söhne, Nürnberg 67a, Schließtach 381.

Federbetten Radiv Damenrad
und Kiſſen, 5 Röhren (Nora), NördltKleiderſchränke, mit dyn. Lautſpr., verkauft Nördliche

Kommoden, Waſch leicht reparaturbetiſche, Nähtiſche, dürftig, bitig zu Salfftr. 3, III.
Bettſtelle m. M.,
Nußb. Schreibtiſch,

verkaufen. Kauena,
AdolfHitlerStr. 14.

Nußb.-Büfett, 7Trumeau, Stühle, Kinderwagen
5 gut erhalten, zuecht verkaufen. Reichardt,

Spiegel, Merſeburger Straße
Schreibmaſch. Tiſch 109. Hof, III.

verkauft Herd
Stropp, Geiſtſtr. 32, weißemailliert, zu
Ein und Verkauf

Knderbette

und Matratzen
in großer Auswahl

Korb Lühr
Untere LeipzigerStr.verkaufen. Beſichti

gung Mittwoch von

SkiKnicker
bockerhoſe

Körpergröße 1,81,
kauft. Zuſchriften P
8493 MRNZ, Halle.

Gute Praiss
für gebr. Möbel
Federbetten, Herrenkleidung, Wäsche u
Pfandscheine usw
zahlt Lina Schmidt
nut Kl. Ulrichstr

Sportwagen
gut erhalten, und
Kinderſchuhe, Gr.
32, zu verkaufen.
Herrenſtr. 2, H., I, l.

Biete:
Küche,

mer Wohnung mit
Zuschriften
Riebeckplatz.

Wohnunestausch

e r Balkon,Vorratskammer, Bad
Riebeckplatz. Suche: nette 2-3-Zim-

R s5254 an die MNZ,

Nähe

Küche, mögl. Bad.

Zlaue Eilboten Rat 31590 u. 253 07
Klaviertfranspor e

liermarnt

A.
pinzg
eingetroffen

Haodenburgstrahe

Transport erſt
klaſſig. ſchwerer
érmländer n.

uer Arbeitspferde

Louis Stephan s Co.
Halle Saale

Ein friſcher

67 Ruf 255 48
rer

Koffer
grammophon

gut erhalten, billig
zu verkaufen.
Wurmſtich, Ludw.
WuchererStr. 41.

Ecke Kl. Märkerſtr.
I1--12 Uhr. KalſerKkutschwagen ſtraße e.

1- und 2ſpännig,

h e es25 u. 100 Ztr. Tr.2 Leiterwagen, 2“. Kleinanzeigen
Tuchſcherer,

Hindenburgſtr. 52.

Nähmaſchine ſind Helfer
und transp. Grude
verkauft Peſcht, in allen LebenslWernerGerhardt Sagen

Straße 15.

ünterrſot
Ausbildung

perfekten Lonnbuchhaiter
durch bew fernschuſe Gisnz. Guſfachten Ab

schluhzeuqnis
fachw. fortdiſdung O. Iaenicke. Rostock M [2 im FSchilde 17

Handels Gesellschaft

Berlin W 8 BehrenstraBbe 32-33

Der Bericht aber anr Ceschäftsfabr 1940 mit

Bilanz um 31. December 1940 ist erschienen und

Berliner

CGegrandet 1656

wird auf Wunsch gern zuggestellt.

re
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Drei Kinder bei Wohnungsbrand
ums Leben gekommen

Hamburg, 17. Febr. Jn der Nacht zum
Sonntag ſind bei einem Wohnungsbrand im
Stadtteil Schnelſen drei Kinder im Alter
von drei fünf und ſieben Jahren ums Leben
gekommen. Jn einer im oberen Stock ge
legenen Wohnung, wo die drei Kinder
ſchlafend allein gelaſſen waren, entſtand aus
unbekannter Urſache Feuer, das erſt bemerkt
wurde, als die Flammen aus dem Dach des
Hauſes emporſchlugen. Nachbarn verſuchten
vergeblich, in das obere abgeſchloſſene Stock
werk zu gelangen. Die Feuerſchutzpolizei
fand dann die Kinder in ihren Betten ver
brannt auf.
Giftmord nach b Mongken aufgedeckt

In Neheim in Weſtfalen war im Auguſt
des vorigen Jahres eine ſechzigjährige
Frau plötzlich geſtorben. Schon damals
kam das Gerücht auf, daß der Ehemann
ſeine Frau vergiftet habe. Vier Monate
nach dem Tode ſeiner Frau heiratete der
Ehemann wieder. Jetzt wurden der Ehe
mann und ſeine zweite Frau verhaftet, weil
umfaſſende Unterſuchungen ergeben hatten,
daß der Mann ſeine erſte Frau nach mehre
ren fehlgeſchkagenen Verſuchen am
25. Auguſt vergiftet hatte. Die zweite Frau
c wegen Anſtiftung zum Morde ver-
aftet.

Ein Schwein mit drei Herzen
Bei der Unterſuchung eines in Riemsloh

bei Melle geſchlachteten fetten Schweines
entdeckte der Fleiſchbeſchauer, daß das
Borſtentier nicht weniger als drei Herzen

zwei normale und ein unausgewachſenes
en ein Fall, der wohl einzigartig da
teht.

Mitteldeutſche National Zeitung

Blick in
Auf dem Eiſe eingebrochen

ol. München, 17. Febr. An der Mündung
eines Baches in den Starnberger See brach
ein 9/jähriger Knabe beim Schlittſchuhlaufen
ein. Ein Fiſcher fand die Leiche des Kindes
an der ſieben Meter tiefen Unfallſtelle. Auf
dem Badeweiher bei Monheim (Schwaben)
liefen Kinder Schlittſchuh, obwohl das Eis
bereits taute. Dabei brach ein ſiebenjähriger
Junge ein und ertrank.

Acht Jahre Zuchthaus und Sicherungs
verwahrung für Heiratsſchwindler
Kko. Kattowitz, 17. Febr. Der bereits

mehrfach vorbeſtrafte 28jährige Erich Chlubny
aus Kattowitz hatte mehrfach heiratsluſti-
gen Mädchen die Ehe unter betrügeriſchen
Vorſpiegelungen verſprochen. Jn einem
Falle ließ er den Hochzeitstag feſtſetzen und
verſchwand an dieſem Tage zugleich mit
einem Betrage von 140 Mark, die er von
ſeiner „Braut“ geborgt hatte, und unter
Mitnahme eines Fahrrades, Jn einem
weiteren Falle mietete er ſich bei einer
Witwe als Reichsbahnangeſtellter ein. Die
Tochter der Frau ging gleichfalls dem Ver
brecher ins Garn. Etwa vier Wochen vor
der Hochzeit machte ſich Chlubny davon. Er
nahm dabei ein Paar goldene Ohrringe,
eine goldene Armbanduhr u. a. m. mit.
Sein nächſtes Opfer war eine Frau, bei der
er ſich einmietete und der gegenüber er vor
gab, ein ſchwerverwundeter Teilnehmer des
Polenfeldzuges zu ſein. Von ihr „lieh“ er
ſich 70 Mark und verſchwand dann ſpurlos,
nicht ohne vorher noch einen Rundfunk
empfänger, eine Taſchenuhr und Kleidungs
ſtücke entwendet zu haben. Das Sonder-
gericht Kattowitz verurteilte Chlubny zu

clie Welt
insgeſamt acht Jahren Zuchthaus und acht
Jahren Ehrverluſt. Außerdem wurde die
Sicherheitsverwahrung angeordnet.

Totgeglaubter gibt nach 47 Jahren
Lebenszeichen

Ein junges Paar im Kreiſe Leer (Oſt
friesland) feierte vor nunmehr 50 Jahren
Hochzeit. Die Ehe, der zwei Kinder ent
ſprangen, war glücklich. Drei Jahre lang
herrſchte eitel Freude in dem Hauſe der
Jungvermählten. Dann blieb plötzlich der
Mann, der zur See fuhr, verſchollen. Die
Frau hörte nichts mehr von ihm, und ihr
ſchwand die Hoſfnung, daß der Mann noch
lebte. Anfang dieſes Jahres ließ die Frau
das Aufgebot zur Todeserklärung ihres
Mannes erſcheinen. Daraufhin hat ſich
nunmehr ein Verwandter des Verſchollenen
gemeldet. Er legte einen Brief vor, den er
kürzlich von dem Verſchollenen aus
Amerika erhalten hat. Das Schreiben iſt
an die zuſtändige Behörde weitergegeben
worden. Nach 47 Jahren hat ſomit die
Frau zum erſten Male wieder etwas
von ihrem Manne gehört. Was ihn
bewogen hat, ſo lange zu ſchweigen, iſt noch
nicht ermittelt.

Exkönig Alfons ſchwer erkrankt
hn. Rom, 17. Febr. Der Exkönig von

Spanien, Alfons RIII., der ſeit einer Reihe
von Jahren in Rom lebt, erlitt einen
ſchweren Anfall von Angina pectoris, Sein
Zuſtand wird als ernſt bezeichnet. Am
Krankenlager ſind die Exkönigin von Spa
nien, die nach der Ausſöhnung mit
Alfons XIII. ſeit kurzem in Rom lebt, und
die beiden Söhne, Prinz von Aſturien und
Herzog von Segovia, verſammelt.

Eiſenbahnnnglück in Spanien
San Sebaſtian, 17. Febr. Bei Zumaya

(etwa 25 Kilometer weſtlich von San Seba
ſtian) ereignete ſich an einer Brücke über den
Fluß Urſola ein Eiſenbahnunglück. Drei
Eiſenbahnwagen ſtürzten in den Fluß. Bis
her wurden außer 25 Toten über 120 Ver
letzte größtenteils Schwerverletzte ge
borgen. Leider muß damit gerechnet werden,
daß aus den unter Waſſer liegenden Wagen
noch eine Anzahl von Leichen geborgen wer
den. Taucher ſind an der Arbeit, dieſe Wagen
zu ſprengen. Die übrigen acht Wagen des
Zuges rollten die Böſchung hinab, ſtürzten
aber nicht in den Fluß. Sie erlitten große
Beſchädigungen.

7 mal um den Erdball
36 Jahre lang, bis zu Anfang 1939, hat

Joſef Schmotz den gelben Poſtwagen zwi
ſchen Holzkirchen (Oberbayern) und Diet
ramszell, dem beliebten Aufenthalt von
Reichspräſident v. Hindenburg, gefahren
und dabei insgeſamt rund 300 000 Kilo
meter, d. i. das 7/efache des Erdumfanges,
zurückgelegt. Nun iſt er im Alter von
77 Jahren in Dietramszell geſtorben.

(Außer Verantwortung der Schriftleitung)

Hie beſte Vahrung nützt uns nichts,

wenn wir ſchlechte Zähne haben, denn mit
ſchlechten Zähnen können wir nicht gründlichkauen und die e r richtig Luflchleßen,

Unſere Zähne bleiben aber nur dann geſund,
wenn wir ſie richtig pflegen. Zur richtigen Zahn
pflege gehört außer der täglichen, gewiſſenhaften
Reinigung der Zähne vor allem gründliches
Kauen, eine vernünftige Ernährung und die
regelmäßige Überwachung der Zähne. Chloro

Handelsregiſter
Amtsgericht in Halle (Saale)

Für die Angaben in keine Gewähr.
Halle (Saale), den 12. Februar 1941

Neueintragungen:
4 6314: Hans Schulze, Halle (Saale). [Großhandel

mit Süßwaren, Lebensmitteln und Papier
waren, Raffinerieſtr. 6.]
Jnhaber Kaufmann Hans Schulze, Halle
(Saale).

A 6315: Elfriede Köhn Vertretungen, Halle (Saale).
[Handelsvertretung in Textil- und Gummiwaren und Sarllerbebarſsartikein, König
ſtraße 82.]
Jnhaberin Witwe Elfriede Köhn geb. Schmi
linsky, Halle (Saale).

A 6316: Hildebrand Sohn, Kommanditgeſellſchaſt,
Halle (Saale). Export und. Großhandel für

Straße 111.]. SeeKommanditgeſellſchaft ſeit 1. Januar 1941.
Perſönlich haftende Geſellſchafter Kaufmann
Guſtav Hildebrand, Halle (S.), und Kauf
mann Herbert da Halle (S.). Es
ſind zwei Kommanditiſten vorhanden.

VeränderungenA 4794: E. H. Keßner, Kommanditgeſellſchaft, Halle
(Saale). Autogen- und ElektroSchweiß
bedarſ, Merſeburger Str. 101.]
Die Einlage der Kommanditiſtin iſt erhöht.

4 4814: G. Aßmann, Halle (Saale). [Herrenmoden
und Uniformfabrik, Gr. Ulrichſtr. 49/57.)
Der Diplom Kaufmann Dr. rer. pol. Haus
Joachim Schmidt, Halle (S.), iſt in die Ge
ſellſchaft als perſönlich haftender und ge
ſchäftsführender Geſellſchafter eingetreten.
Die Prokura des Dr. HansJoachim Schmidt
iſt erloſchen

A 4903: Allgemeine Baugeſellſchaft Lenz Co. (Ko
lonialgeſellſchaft), Zweigniederlaſſung Halle
a. S., Halle (Saale). WMozartſtr. 1.]
Durch Beſchluß der Geſellſchafter vom 28. No
vember 1940, auf den Bezug genommen wird,
iſt die Satzung geändert im Z 5 Abſatz 1 (Er
höhung des Grundkapitals auf 8 000 000 RM.)
und Abſatz 4 (Umwandlung der Vorzugs-
anteile).
Die Eintragung iſt im Handelsregiſter des
Amtsgerichts Berlin als des Gerichts der
Hauptniederlaſſung am 19. Dezember 1940
erfolgt und in Nr. 305 des Deutſchen
Reichsanzeigers vom 30. Dezember 1940 be
kanntgemacht.

A 4941: G. L. Eberhardt Maſchinen-Fabrik Diemitz
bei Halle (Saale).
Offene Handelsgeſellſchaft ſeit 1. Januar
1941. Der Kaufmann Gotthilf Leberecht
Eberhardt, Halle (Saale), iſt als perſönlich
haftender Geſellſchafter eingetreten. Zur
Vertretung der Geſellſchaft iſt nur der Geſell
ſchafter Gotthilf Leberecht Eberhardt ermäch-
tigt. Die Prokura Gotthilf Leberecht Eber-
hardt iſt erloſchen.

A 4965: Carl Marhold, Verlagsbuchhandlung, Halle
(Saale). Henriettenſtr. 3.]
Offene Handelsgeſellſchaft ſeit 1. Januar
1941. Der Verlagsbuchhändler Wolfgang
Jäh, Halle a. S., iſt als perſönlich haftender
Geſellſchafter eingetreten. Die Prokura des
Karl Wolfgang Jäh iſt erloſchen.

A 5019: Maercker Co., Halle (Saale). [Pianofach
geſchäft, Univerſitätsring 1.]
Offene Handelsgeſellſchaft ſeit 1. Juli 1940.
Kaufmann und Klaviermacher Jovachim
Maercker, Halle (S.), iſt als perſönlich haf
tender Geſellſchafter eingetreten.

A 5152: Heinrich Pfafferott, Halle (Saale). [Leder
handlung, Gr. Klausſtr. 3.]
Jnhaber Kaufmann Richard Pfafferott,
Halle (S.).

A 5169: Carl Warnecke, Halle (Saale). [Groß-
druckerei, Ludwig WuchererStr. 44.]
Die offene Handelsgeſellſchaft iſt umgewan
delt in eine Kommanditgeſellſchaft ſeit 1. Ja
nuar 1940.
vorhanden.
Todes ausgeſchieden. Die Prokura des Albert
Behler iſt erkoſchen. Der Einzelprokuriſt Karl
Rumſtieg darf künftig nur noch zuſammen mit
den übrigen Geſamtprokuriſten die Geſellſchaft
vertreten. Ewald Harth iſt Geſamtprokura er
teilt. Er iſt zuſammen mit den übrigen
Geſamtprokuriſten zur Vertretung der Geſell
ſchaft ermächtigt.

A. 5580: Richard Strobel, Halle (Saale). [Großhandel
mit Putzzutaten und Neuheiten, Mansfelder
Straße 6Inhaber iſt jetzt Kaufmann Richard Strobel
Halle (S). Die Prokura des Richard Strobel
iſt erloſchen

A 5642: Albert Krämer, Landw. Saatengroßhandlung,
Halle (Saale). Thüringer Str. 18.
Die Prokura der Gertrud Helmboldt iſt er
loſchen.

A 6019: Chemiſche Fabrik Dr. Franz Korn, Komman

Shemnlaien und Eſegiglariitete benagen.

Es ſind zwei Kommanditiſten
Richard Warnecke iſt infolge

ditgeſellſchaft, Halle (Saale). [Köthener
Straße 5a.

Die bisherige Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Neue
Kommanditgeſellſchaft ſeit 1. Oktober 1940.
Perſönlich haftender Geſellſchafter Kaufmann
Walter Hoffmann, Halle (S.). Es iſt ein
Kommanditiſt vorhanden.

A 5727: H. Hollenkamp K. Co., Zweigniederlafſung
Halle (Saale), Halle (Saale). Damen Her
ren und Knabenkleidung, Gr. Ulrichſtr.
Prokuriſten unter Beſchränkung auf den Be
trieb der en an Halle a. S.a) Karl Goetz, Willy Walde, beide Halle
(S.). Sie dürfen die Geſellſchaft nur ge
meinſam vertreten.
Die Eintragung iſt in das Handelsregiſter
des Amtsgerichts Leipzig als des Gerichts
der Hauptniederlaſſung unter Nr. 117 HRA.
28 erfolgt und in Nr. 20 des Reichsanzeigers
bekanntgemacht.

Sotzhand
i Mansfelder Straße 41

Die Kommanditgeſellſchaft iſt.
des perſönlich haftenden Geſellſchafters Al
fred Michael aufgelöſt. Zum gerichtlichen
Liquidator iſt der Bücherreviſor und Wirt
ſchaftstreuhänder Gottfried Mitſching in
Halle (S.) beſtellt.

A 6298: Theodor Lühr (Korb-Lühr), Halle (Saale),
[Kl. Märkerſtr. 11.]
Dem Heinrich Freiheit, Halle (S.), iſt Pro
kura erteilt.

Neueinträgung:
B 1373: Papier und Pappe Aktiengeſellſchaft, Werk

wintſchönga, Zwintſchöna (Saglkreis).
Aktiengeſellſchaft.
Gegenſtand des Unternehmens: Herſtellung
und Vertrieb von Papier, Pappen und ver
wandten Erzeugniſſen, ſowie Vornahme aller
damit zuſammenhängenden Geſchäfte. Grund
kapital 9 000 000, RM. Vorſtand Kauf
mann Hans Fries, Berlin. Die Satzung iſt
am 14. Dezember 1928 feſtgeſtellt und am
1. Juli 1932, 9. Mai 1938 ſowie 20. Mai
1940 abgeändert. Durch Beſchluß der Haupt
verſammlung vom 8. November 1940 iſt der
Sitz von Hanau nach Berlin verlegt, die
Firma und der d e des Unterneh
mens geändert und die Satzung neu gefaßt.
Sind mehrere Vorſtandsmitglieder beſtellt, ſo
vertreten zwei Vorſtands mitglieder gemein
ſchaftlich oder ein Vorſtandsmitglied zuſam
men mit einem Prokuriſten die Geſellſchaft.
Der Aufſichtsrat iſt ermächtigt, einzelnen Vor
ſtandsmitgliedern die Befugnis zu erteilen,
die Geſellſchaft allein zu vertreten, auch
wenn mehrere Vorſtandsmitglieder beſtellt
ſind. Die gleiche Hauptverſammlung hat fer
ner die Erhöhung des Grundkapitals um
50 000 RM. beſchloſſen, die Erhöhung iſt
durchgeführt. Es ſind die Papier und Pappe
Aktiengeſellſchaft in Berlin durch Aufnahme
ſowie die Papierfabrik Jnden Geſellſchaft
m. b. H. in Jnden, die Pappen- und Pa-pierfabrik Süchteln G. m. b. H., Süchteln,
und die Strohpappenfabrik Weſterhüſen,
Geſellſchaft m. b. H. in MagdeburgSüdoſt
mit der Geſellſchaft verſchmolzen, und zwar
ſämtlich durch die Verſchmelzungsverträge
vom 30. Oktober 1940. Zu dieſem Zweck iſt
das Grundkapital der Geſellſchaft durch Be
ſchluß der Hauptverſammlung vom 8. No
vember 1940 um weitere 3 985 000 RM. er
höht. Die Erhöhung iſt durchgeführt. Ge
ſamtprokuriſten für die Zweigniederlaſſung
Zwintſchöna ſind: Wilhelm Weber, Berlin,
Dr. Fritz Gerbert, Berlin, Adolf Rühling,
Berlin. Dr. Werner Buch, Berlin, Felix
Göbbels, Zwintſchöna. Jeder von ihnen
vertritt in Gemeinſchaft mit einem Vor
ſtandsmitglied oder mit einem anderen Pro
kuriſten.

Als nicht eingetragen wird noch veröffent
licht: Das Grundkapital beträgt 9 Millionen

RM. Es iſt eingeteilt in 9000 Aktien zu je
1000 RM. Die Aktien lauten auf den Namen.
Oeffentliche Bekanntmachungen erfolgen
durch den Deutſchen Reichsanzeiger. Die
Hauptverſammlung wird durch den Vorſtand
oder Aufſichtsrat einberufen.

Veränderungen:
B 1225: Hingſt Scheller, Geſellſchaft mit beſchränk

ter Haftung, Halle (Saale). [Eiſenkonſtruk
tionen und Eiſengroßhandlung, Otto
StompsStraße 43/50.
An Stelle des verſtorbenen Ernſt Hammer
ſind der Diplomingenieur Wilhelm Bader,
Halle (S.), und der Kaufmann Paul Teich
mann, Ammendorf, zu Geſchäftsführern be
ſtellt. Die Prokuren Paul Teichmann und
Wilhelm Bader ſind erloſchen

B 1231: Handwerksbau Aktiengeſellſchaft, Regierungs
bezirk Merſeburg, Halle (Saale). [Schwetſchke
ſtraße 39.]
Die Firma iſt geändert, ſie lautet jetzt:

urch den Tod

B 1306: Wegelin K Hübner,

Wohnungsgeſellſchaft des Handwerks Halle
Merſeburg, Aktiengeſellſchaft.
Gegenſtand des Unternehmens iſt jetzt: Er
werb von Grundbeſitz, der Bau und die Be
treuung von Kleinwohnungen im eigenen
Namen zum Zwecke der Vermietung und
Verwaltung. Das Unternehmen darf nur
die im S 6 des Wohnungsgemeinnützigkeits
geſetzes und in den Durchführungsbeſtim
mungen bezeichneten Geſchäfte betreiben. Der
Gegenſtand des Unternehmens iſt. auf den
Geſchäftsbetrieb innerhalb Mitteldeutſchlands
beſchränkt.

Durch Beſchluß der Hauptverſammlung vom
21. November 1940 iſt die Satzung neu ge
faßt und an die Beſtimmungen des Woh
nungsgemeinnützigkeitsgeſetzes angeglichen
worden. An die Stelle der 131 der
bisherigen Satzung vom 6. Juli 1938 tre
ten die neuen Beſtimmungen der s 122.
Geändert ſind insbeſondere die Firma, der
Gegenſtand des Unternehmens, die Beſtim
mungen über Grundkapital und Aktien, Be
kanntmachungen und Vorſtand. Der Vorſtand
beſteht aus einer oder mehreren Perſonen.
Beſteht der Vorſtand aus mehreren Perſonen,

wird die Geſellſchaft durch zwei Vor
ands mitglieder oder durch ein Vorſtands

mitglied und einen Prokuriſten vertreten
zu ſolche vorhanden ſind. Otto Kramer
ſt aus dem Vorſtand ausgeſchieden. An ſei

ner Stelle iſt der Kaufmann Werner Matthes
in Berlin zum Vorſtandsmitglied beſtellt.
Die Prokura des Werner Matthes iſt er
loſchen.

B 1232: Porzellanfabrik Lettin vorm. Heinrich Baenſch,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Lettin
a. S.An Stelle des abberufenen Kaufmanns Karl
Wickmann in Witten iſt der Kaufmann
Richard Wickmann in Witten zum Geſchäfts
führer beſtellt worden.

B 1284: Robert Gerling Cie., Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, Halle (Sagle). [Ver
mittlung von Verſicherungen, Meckelſtr. 1.]
Der Generaldirektor Walter Forſtreuter,
a iſt zum weiteren Geſchäftsführer be
tellt.

B 1302: Kleinwohnungsbau Halle, Aktiengeſellſchaft,
Halle (Saale). ſKeferſteinſtr. 2.]
Die Hauptverſammlung vom 2. November
1940 hat die Erhöhung des Grundkapitals
um bis zu 1 Million Reichsmark beſchloſſen.

Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei, Aktiengeſellſchaft, Halle (Saale).
[Merſebürger Straße 152.]
Die Hauptverſammlung vom 21. Dezember
1940 hat die Erhöhung des Grundkapitals
um 500 000 RM. beſchloſſen. Die Kapital
erhöhung iſt durchgeführt. Die Satzung iſt
geändert im s 4 (Höhe und Einteilung des

Grundkapitals.) 8Als nicht eingetragen wird noch veröffent
licht: Die neuen Aktien werden zum Kurſe
von 113 Proz. ausgegeben und zerfallen in
350 Stück Stammaktien im Nennbetrage von
je 1000 RM. und 1500 Stück Stammaktien
im Nennbetrage von je 100 RM. Die Aktien
lauten auf den Jnhaber.

B 1310: Norddeutſcher Cement-Verband, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung, Verkaufsſtelle
Halle, Halle (Saale). Martinsberg 15.]
Durch Beſchluß der Geſellſchafter vom 20. De
zember 1940 iſt der Geſellſchaftsvertrag im
s 15 (Dauer) geändert. Der Geſellſchafts
vertrag gilt bis auf weiteres; er kann von
jedem Geſellſchafter zum Schluß eines Ka
lenderjahres mit mindeſtens einmonatlicher
Friſt durch eingeſchriebenen Brief aufgekün
digt werden, jedoch hat jeder Geſellſchafter
das Recht, mit einmonatlicher Friſt zum
31. März 1941 zu kündigen. Die Eintragung
iſt im Handelsregiſter des Amtsgerichts Ber
lin als des Gerichts der Hauptniederlaſſung
am 30. Dezember 1940 unter Nr. 564 HRB.
510 90 erfolgt und in Nr. 4 des Deutſchen
Reichsanzeigers vom 6. Januar 1941 be
kanntgemacht.

B 1314: Deutſche Bank, Filiale Halle, Halle (Saale).
[AdolfHitler-Ring 6.
Die Prokura für Dr. Otto Abshagen iſt er
loſchen.
Die Eintragung iſt in das Handelsregiſter
des Amtsgerichts Berlin als des Gerichts
der Hauptniederlaſſung unter Nr. 561 HRB.
55 903 erfolgt und in Nr. 2 des Reichs
anzeigers bekanntgemacht.

B 1323: Reichsnährſtand, Verlagsgeſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, Zweigniederlaſſung
Sachſen -Anhalt, Halle (Saale). Einzelproku-
riſt unter Beſchränkung auf die Zweignieder-
laſſung Sachſen-Anhalt: Jakob Kratzmair in
München.

Die Prokura für Paul Richter iſt erloſchen
Die Eintragung iſt in das Handelsregiſter
des Amtsgerichts Berlin als des Gerichts

der Hauptniederlaſſung unter Nr. 564 HRB.
528 13 erfolgt und in Nr. 26 des Reichs
anzeigers bekanntgemacht.

B 1343: Landelektrizität, Geſellſchaft mit beſchränk
i Fgſtung, Halle (Saale). [Viktoriaſtr. 4
Durch Geſellſchafterbeſchluß vom 8. Januar
1941 iſt der Lehren s in den 8 34, 9 und 14 geändert. S 3 Abſatz 2 betrifft
Verteilung des Stammkapitals auf die jetzi
gen Geſellſchafter. S 3 Abſatz 3 iſt geſtrichen.
Jm 8 4 Abſatz 2 Zeile 4 ſind die Worte
„Oſterland“ und „Querfurt“ geſtrichen. Jn
der 4./5. Zeile des 8 4 Abſatz 2 ſind die
Worte „der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen zu Halle a. S.“ geſtrichen
und erſetzt durch die Worte „des Reichs
nährſtandes“. Jm 8 9 Abſatz 2 Zeile 1 iſt
das Wort „Direktor“ geſtrichen und erſetzt
durch das Wort „Präſident“. Jm t 14 ſind
die Worte „der Land wirtſchaftlichen Wochen
ſchrift, Zeitſchrift. der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt“ geſtrichen und erſetzt durch
die Worte „dem Wochenblatt der Landes
bauernſchaft SachſenAnhalt“.
Dem Rudolf Hempfing, Halle a. S., iſt Ge
ſamtprokurg dergeſtalt erteilt worden, daß er
berechtigt iſt, die Geſellſchaft in Gemeinſchaft
mit einem Geſchäftsführer zu vertreten.

Erloſchen:
B 1280: Maſchinenfabrik Grützner, Geſellſchaft mit be

ſchränkter Haftung, Halle (Sagle).

Parteiomtiche

Ortsgruppe Vogelweide und Leuchtturm:
Am Dienstag, dem 18. Februar 1941, 20 Uhr, im Schreber
haus Süd, öffentliche Verſammlung. Es ſpricht der Gau
redner z. V. d. RPL.. Pg. Seidler, z. Z. Ober
leutnant, im Rahmen der Aktion „Soldaten ſprechen zur
Heimat“. Alle Volks und Parteigenoſſen werden hiermit
eingeladen.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Dienstag, den 18. Februar 1941:

Ortsgruppe Geſundbrunnen:
Oeffentlicher Frauennachmittag im Schrebergarten Paul
RiebeckStift, 16 Uhr.

Ortsgruppe Glaucha:
Oeffentlicher Frauennachmittag in Mütterſchule, 16.30 Uhr.

Ortsgruppe Roßplatz:
Oeffentlicher Frauennachmittag in Gaſtſtätte Roſenhahn,
16 Uhr.

Ortsgruppe Pfännerhöhe und Ortsgruppe Thielenplatz:ehe Frauennachmittag im Stadtſchützenhaus,
6 Uhr.

Mittwoch, den 19. Februar 19412
Ortsgruppe Paul Berck:

Oeffentlicher Frauennachmittag im Kaffeegarten Böllberg,
15.30 Uhr.

Ortsgruppe Kröllwitz:
Oeffentlicher Frauennachmittag in Bergſchenke, 16.80 Uhr.

Ortsgruppe Leipziger Turm:Oeffentlicher Frauennachmittag im Stadtſchützenhaus,
15.30 Uhr.

Ortsgruppe Waſſerturm Nord:
Oeffentlicher Frauennachmittag in Forfſterſchänke, 15.30 Uhr.

Freitag, den 21. Februar 1941:
Ortsgruppe Friedrichplatz:Oeffentlicher Frauennachmittag im Kameradſchaſtshaus

Pflug, 16 Uhr.
Ortsgruppe Steintor:

Oeffentlicher Frauennachmittag
15.30 Uhr.

im Deutſchen Hauß,

Eine gute Stenotypiſtin
muß nicht nur perfekt Maſchinenſchreiben können
und die Kurzſchrift beherrſchen, ſondern auch um
faſſende Kenntniſſe in der deutſchen Sprache und der

Briefgeſtaltung beſitzen.
Alle dieſe Anforderungen ſind zu erreichen durch

Teilnahme an folgenden Lehrgemeinſchaften:
Deutſch, Stufe I, II und III: 50Dauer je Stufe 24 Std. Gebühr je Stufe RM. 7,50
Rechtſchreibung und Sprachlehre:

Dauer 18 Stunden. Gebühr RM. 6,50.
Satzlehre und Zeichenſetzung:

Dauer 18 Stunden. Gebühr RM. 6,50.
Schönſchreiben und Schriftverbeſſerung:

Dauer 36 Stunden. Gebühr RM. 10,50. tBetriebsführer aus Jnduſtrie, guund Gewerbe! Meldet unverzüglich Eure Gefolgſchaft
mitglieder zur Teilnahme an.

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen

Dienſtſtelle.

dont weiſt den Weg zur richtigen Zahnpflege

1
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Der Bericht des OKW:

Erfolgreiche Flugzeng- Angriffe
Am 15. und 16. Februar 18 engliſche Flugzeuge vernichtet

Berlin, 17. Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Ein
unnterſeeboot verſenkte 11000 BRT feindlichen Handelsſchiffsraums. Ein weiteres
Unterſeeboot, das bisher, wie ſchon bekanntgegeben, 20 000 BRT verſenkt hat, konnte
ſeinen Erfolg auf 24 000 BRT verſenkten feindlichen Handelsſchiffsraums erhöhen.

Aufklärungsflieger beſchädigten nördlich Great Yarmounuth durch Bombenwurf
ein größeres Handelsſchiff ſchwer und verſenkten weſtlich Jrlands einen kleineren
Dampfer. Erfolgreiche Angriffe von Kampfflugzeugen richteten ſich geſtern gegen Flug
plätze, Truppenlager, Hafenanlagen und ein Rüſtungswerk in S üdoſtengland. Durch
Bombentreffer und Beſchuß mit Bordwaffen wurden abgeſtellte Flugzeuge auf einem
Fliegerhorſt zerſtört. Bomben ſchweren Kalibers trafen Keſ ſelh ans und Hallen
eines Montagewerkes.

Nordoſtwärts Peterhead ſank ein feindliches Fracht- und Fahrgaſtſchiff von
6000 BRT nach Bombenvolltreffer innerhalb weniger Sekunden. Damit hat eine
Kampffliegergruppe im Einſatz gegen Großbritannien und Norwegen insgeſamt 150 000
BRT feindlichen Schiffsraums vernichtet. Fernkampfartillerie des Heeres beſchoß auch
am 16. Februar kriegswichtige Ziele in Südoſtengland.

Jn der Cyrenagika zerſtörte die deutſche Luſtwaffe zahlreiche feindliche Laſt
kraftwagen und Panzerwagen und ſchoß Kraftſtofflager und Zelte in Brand. Bei einem
Jagdvorſtoß gegen die Jnſel Malta verlor der Feind drei Flugzeuge vom Muſter
Hurrjcane im Luftkampf. Jn der letzten Nacht griffen deutſche Kampffliegerkräfte
Truppenanſammlungen im Raume um Bengaſi erfolgreich an.

Bei dem Verſuch, in die beſetzten Gebiete einzufliegen, wurden zwei feindliche Flug
ge ſchon an der Kanalküſte im Luftkampf abgeſchoſſen. Angriffe auf das Reichsgebietferfen in der letzten Nacht nicht ſtatt. Ein Vorpoſtenboot ſchoß an der flandriſchen

Küſte ein feindliches Flugzeng ab. Flakartillerie brachte im Laufe des 15. Februar
noch zwei weitere britiſche Flugzeuge im Küſtengebiet zum Abſturz, ſo daß die Ver
lnſte des Feindes am 15. und 16. Februar insgeſamt 18 Flugzeuge betragen.
eigene Flugzeuge werden vermißt.

Fünf

Der italienische Wehrmachtberieht

Heftige Kämpfe um
die Haſe Gigrabub
Rom 17. Febr. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Montag hat folgenden
Wortlaut An der griechiſchen Front
danerten am geſtrigen Tage die Kämpfe
beſonders im Abſchnitt der 11. Armee au.
Verbände unſerer Luftwaffe haben feind
liche Stützpunkte, Verbindungsſtraßen und
Verteidigungsſtellungen gründlich bombar
diert und im Tiefflug Truppenzuſammen
ziehungen und Nachſchubkolonnen mit
M a und Splitterbomben belegt.
Ein feindliches Flugzeng wurde abge
ſchoſſen.

In der Nacht zum 16. Februar haben
unſere Bomber den Flugplatz von Mi
eabba (Malta) mit ſichtlichem Erfolg bom
bardiert. Flugzeuge des deutſchen Flieger
korps ſchoſſen über der Jnſel drei Hurri
eane ab.

Am 12. und 14. Februar erneuerte in
Giarabub der Feind unter Einſatz ſtar
ker motoriſierter Verbände mit beſonderer
Heftigkeit ſeine Angriffe, die am Widerſtand
unſerer tapferen Truppen zuſammen
brachen. Abteilungen des deutſchen Flie
gerkorps haben feindliche Flugſtützpunkte,
Verbindungswege und motvoriſierte engliſche
Abteilungen aufs heftigſte bombardiert. Ein
deutſcher Bomber iſt nicht zurückgekehrt. Jm
Aegäiſchen Meer wurde ein feindlicher
Flugſtützpunkt auf Kreta mit Splitter- und
Sprengbomben belegt.

Jn Oſtafrika beiderſeitige Artillèrie
tätigkeit im Abſchnitt von Keren. Jm
Kenig Abſchnitt wurde eine ſtarke feindliche
motoriſierte Kolonne, die verſuchte, ſich
unſeren Stellungen zu nähern, im ſoforti
gen Gegenangriff zum Rückzug gezwungen,
wobei ſie ſtarke Verluſte an Mann und
Material erlitt. Unſere Luftwaffe unter
ſtützte weiterhin in vollem Einſatz die Land
kampfhandlungen.

Bei dem vom Feinde in der Nacht zum
16. ausgeführten Luftangriff auf Brin
di ſt wurde neben den im geſtrigen Wehr
machtbericht genannten zwei Flugzeugen

noch ein weiteres abgeſchoſſen.

Klägliche Rachahmung
Tönende Jlluſionen über die engliſchen Fallſchirmjäger

Berlin, 17. Febr. Die engliſchen Fall
ſchirmjäger, die in der vergangenen Woche
über kalabro-lukaniſchem Gebiet abſprangen,
haben bekanntlich keine militäriſchen Erfolge
erreichen können, da ſie reſtlos gefangen
wurden, ehe ſie irgendeinen Schaden an
richten konnten. Der engliſchen Propaganda
indeſſen bietet dieſe klägliche Nach ahm ung
des deutſchen Vorbildes ein willkommener
Anlaß, einen bewunderungswerten Erfolg
daraus zu machen, mit dem die Moral der
britiſchen Bevölkerung gehoben werden ſoll.
Das aber muß bitter nötig ſein, wird doch
dieſes verunglückte Abenteuer der britiſchen
Oeffentlichkeit gleichſam mit Fanfaren-
klängen mitgeteilt. Dieſen Eindruck hat man
wenigſtens, wenn man die tönenden Worte
des Jlluſionsredners Oliver Stuart hört,
der ruhmredig verkündet: es habe keine
wagemutigere Unternehmung in der Kriegs
geſchichte gegeben, als den Angriff der
britiſchen Fallſchtrmjäger auf Süditalien.
Wie weit die britiſchen Fallſchirmjäger ihre
Aufgabe erfüllt hätten, könne noch nicht ge
ſagt werden. Das wird vermutlich auch nie

geſagt werden, da ja in dem Augenblick, wo
dieſe ruhmredigen Worte geſprochen wurden,
der völlige Mißerfolg der engliſchen Aktion
ſchon ſeit drei Tagen bekannt war, was die
Lügner in London natürlich nicht im min-
deſten ſtört.

Jmmerhin geht auch aus dieſem Erguß
hervor, daß die Taten des unerreichten
deutſchen Vorbildes auch vom Feinde be
wundert werden, erklärt doch Stuart: die
Tat der britiſchen Fallſchirmjäger in Süd
italien ſei noch bewundernswerter als die
jenige der deutſchen Fallſchirmjäger in
Holland.
begründet, daß die Deutſchen verkleidet ge
weſen ſeien, ſo wiederholt er nur eine alte
Verleumdung, die von der Niederträchtigkeit
der Engländer erfunden wurde, die aber
nicht im geringſten imſtande iſt, den Ruhm
der deutſchen Fallſchirmjäger zu trüben.
Wie ſtrahlend dieſer Ruhm iſt, zeigen ja
gerade Auslaſſungen wie die Oliver Stuarts,
der ihren Glanz benutzen will, um jener
verunglückten engliſchen Unternehmung in
Süditalien etwas davon abzugeben.

Engliſcher Druck in Aegypken
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 17. Febr. Die Krankheit des
ägyptiſchen Königs Faruk iſt offenbar
ernſtlicher als urſprünglich amtlich mitge
teilt wurde. Ueber Syrien erfährt man aus
Kairo, daß König Faruk ſeit acht Tagen das
Bett hütet. Die durch ſeine Krankheit her
vorgerufene innenpolitiſche Pauſe iſt nur
ſcheinbar, hinter den Kuliſſen gehen die Jn
trigen der engliſchen Agenten in verſtärk
tem Maße weiter. Die ägyptiſche Preſſe
ſagt daher eine Spaltung der parlamentari
ſchen Mehrheit voraus.

Ankijapaniſche 5kimmung in Kanada
Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 17. Febr. Nach Londoner
Berichten, die in Schweizer Zeitungen wie
dergegeben werden, breitet ſich in Nord
amerika eine antijapaniſche Stimmung aus.
Als erſte Folge werde ſeit einiger Zeit die
Abwanderung japaniſcher Familien beob
achtet, da viele Japaner, die bisher an der
amerikaniſchen Pazifikküſte gelebt haben,
brotlos geworden ſind. In Kanada wird die
Regiſtrierung aller Japaner vorbereitet.
Viele Japaner, ſo behauptet man, ſeien
illegal eingewandert und hielten ſich an
ſtrategiſch wichtigen Punkten auf.

Wenn er dies allerdings damit

Aufn.: AtlanticLuce (M.)
Das Rollfeld ist bei Schlechtwetter nicht ideal, dennoch sind die italienischen Jäger

stets eins atzbereit

Erſter 9kukgangriff in Libyen
Erlebnisbericht von Wüſtenflügen, 5andſtürmen und 5kukabomben

(Von Kriegsberichter v. Kayser)
17. Febr. (PK.) Weit über die wirk

liche Bedeutung hinaus hat die engliſche Pro
paganda dem Vormarſch an der Cyre
naika- Front und in Libyen in der
Weltpreſſe einen ausſchlaggebenden Wert
beimeſſen wollen. Dieſer Erfolg ſollte nach
engliſchen Angaben faſt kriegsentſcheidend
ſein. Um ſo größer wird die Enttäuſchung
werden müſſen, wenn die Engländer, die
hier auſtraliſche Truppen für ſich kämpfen
laſſen, ihre erſten Schlappen und Nieder
lagen eingeſtehen werden müſſen.

Nach erfolgreichem Angriff unſerer
Kampfverbände ſind es jetzt die gefürchteten
Stukas, die erſtmalig einen engliſchen
Panzerverband in vorgeſchobener Stellung
vernichtend getroffen haben.

Jm Mittelmeerraum muß mit anderen
räumlichen Maßſtäben gerechnet werden als
bei den Kampfhandlungen in Mittel- und
Weſteuropa. Nur in Norwegen hatten wir
ſolche Entfernungen zu überwinden, wenn
wir z. B. nach Narvik flogen. Draußen iſt
es hell geworden. Nichts als Waſſer unter
uns, ſoweit der Blick reicht. Auf halbem
Wege ſchon wird die Luft fühlbar wärmer.
Als wir die Küſte erreichen und die Sonne
auf unſere Glaskanzel ſtrahlt, wird uns klar,
daß wir uns auf eine ganz ungewohnte Tem
peratur umzuſtellen haben. Keiner von uns
hat erwartet, wie ſich die afrikaniſche Küſte
jetzt darbietet. Hinter dem Meer beginnt ſo
fort die Wüſte und aus unſerer Höhe ſehen
wir nichts als San d und Lehm und Dünen.
Winzige Grasbüſchel unterbrechen die gelb
braune Fläche. Selten einmal ein flaches
weißes Gebäude, umſtanden von einigen
Palmen. Hier bietet ſich uns ein Bild größ
ter Einſamkeit und Oede. Eine ſchmale,
weiße Straße weiſt uns den Weg zu unſerem
erſten Landeplatz auf afrikaniſchem Boden.

Die erſte Maſchine ſetzt auf dem vier
eckigen Platz auf. Eine haushohe, breite
Sandfahne ſteigt auf. Als alle Maſchinen
am Boden und zu ihren Landeplätzen gerollt
ſind, ſtehen wir in einem Nebel von aufge
wirbeltem Sand. Und ſo wird es jetzt immer
ſein bei jedem Anlaſſen der Motoren, bei
jedem Start und jeder Landung. Weißer
Sand überall, in den Ohren, in den Augen,
ſogar im Mund. Und unſere Motoren?
Wie wir eiligſt unſere Maſchinen für den
Feindflug inſtand ſetzen, ſehen wir, daß die
ganze Flugplatzanlage nur aus dem Roll-
feld und einigen Zelten beſteht.

Im Sandſturm zum Feindflug

Der Kommandeur treibt zur Eile. Es
muß heute noch der erſte Angriff geflogen
werden. Ein Sandſturm mit 60 Kilo
meter Stundengeſchwindigkeit iſt gemeldet.
Der Start ſoll möglichſt bald erfolgen, be
vor der treibende Sand uns erreicht. Die
erſte Maſchine erhebt ſich gerade in die Luft,
als die gelbe Nebelwand den Platz erreicht.
Dazu kommt der aufgewirbelte Sand der
mit Vollgas ſtartenden Stukas. Die letzten
Flugzeuge ziehen über den Platz in die
Sandwolken hinein, bis die Maſchine leichter
wird und ſich vom Boden hebt.

Durch unſere größere Geſchwindigkeit
ſind wir dem oſtwärts wehenden Sand da
vongeflogen. Die Sicht aus dem Fenſter
wird beſſer. Jn unſerer großen Höhe läßt
die drückende, ſchwüle Hitze nach. Die Köpfe
werden klar für den Angriff. Der Sprech-
funk meldet, daß das Ziel erreicht iſt. Der
Kommandeur gibt den Befehl zum Angriff.
Unter uns liegen einige langgeſtreckte Ge
bäude, die, wie alle afrikaniſchen Siedlungen,
ein Rechteck bilden. Die Aufklärer hatten

gemeldet, daß ſich hier eine auſtraliſche
Panzereinheit zuſammengezogen hat
und Panzer nach Weſten als Vorausabtei-
lung vorſtoßen wollen. Wir ſtürzen als
eine der erſten Maſchinen hinter dem Kom
mandeur. Noch im Sturz korrigiert der
Führer der Maſchine das Ziel. Dann geht
es ſenkrecht nach unten. Unſere
Bomben liegen dicht neben den Exploſions-
wolken der vorher geworfenen. Träge wälzt
ſich der Qualm dem offenen Meere zu. Deut
lich ſehe ich, wie eine Maſchine nach der
anderen in ſteilem Sturz aus dem blauen
Himmel kommt. Jn vielen Angriffen er
probte Stukaflieger drehen noch im Sturz
die Maſchine, um genau ans Ziel zu kom
men. Kurz nach ihrem Abfallen entſteht auf
der Erde eine Exploſion; die Bombe hat
ihr Ziel erreicht. Ueberraſcht muß der Geg-
ner, über den jetzt das Verderben herein-
bricht, geweſen ſein. Erſt nach dem Sturz
der erſten Maſchine fängt die Flak an zu
ſchießen. Hier wird der Engländer die Luſt
verlieren, ſeine Truppen zuſammenzuziehen.
Unſere Maſchine fliegt eine weite Kurve, um
noch einmal mit den Maſchinengewehren
einige Geſchoßgarben in das Ziel zu ſetzen.

Kückflug und Erfolgsmeldung
Nach dem zweiten Angriff, bei dem aus

den Maſchinengewehren geſchoſſen wurde,
was nur herausging, bei dem unſere
Maſchine eine der Artillerieſtellungen an
fliegt, dreht alles auf Rückflugkurs. Wir
haben alle das Gefühl, ganze Arbeit ge
leiſtet zu haben. Dicht über der endloſen
Straße, die die Jtaliener längs dem
libyſchen Küſtenſtreifen gebaut haben, geht
der Flug. Eine kleine feindliche Kolonne
iſt noch ein Ziel für unſere Maſchinen
gewehre. Einige Kamelreiter ſind ſo über
raſcht, daß ſie nicht einmal Anſtalten machen,
Deckung zu nehmen. Ein Munitionswagen
explodiert durch eine wohlgezielte Geſchoß-
garbe. Die Straße zeigt Kampfſpuren, um
geſtürzte Wagen, Bombeneinſchläge und
kleine zerſtörte Brücken. Weithin verlaſſen
ſcheint das Land. Es iſt Niemandsland ge
worden durch dieſen Krieg. Nur ſelten ab
ſeits einige weidende Kamel- und Vieh-
herden. Aermliche Zelte wandernder
Araber. Jn unmittelbarer Nähe über den
vorderſten italieniſchen Truppen fliegen wir
eine Ehrenrunde.

Als wir auf einem der Flugplätze landen
und wieder Sand und Staub ſchlucken, iſt
die Luft unerträglich ſtickig und heiß. Gierig
trinken wir das gereichte Mineralwaſſer.
Wir verſorgen unſere Maſchinen, decken ſie
gut ab gegen den Sand. Schon wieder iſt
ein Sandſturm gemeldet. Wie ein Märchen
mutet uns unſere Unterkunft an. Der große
dachloſe Raum, in der Mitte mit einem
Springbrunnen, nimmt die Sterne auf.
Herzlich nehmen uns die italieniſchen Front
offiziere auf und nun hören wir, welcher
Erfolg von unſeren Angriffen ſchon be
ſtätigt iſt: Bomben angriff auf über
40 Panzerwagen ſchwerſte Verluſte
und Zerſtörungen. Ueberraſcht von unſe-
rem Angriff haben die auſtraliſchen Trup
pen, die hier für England kämpfen, erſt
malig die Bekanntſchaft mit deutſchen
Stukas gemacht.

awohl, wer Meaggi's Wörze nimmt, der spart

2u jeder Zeit auf angenehme Art,
well MAGGI' WURZE
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Arbeit und Wirtſchaſt

Wirtsechaftsfragen des Krieges
Auf Einladung der Gaupropagandaleitung Ham

burg ſprach der Vizepräſident der Reichsbank, Kurt
Lan ge, über Fragen der Wirtſchaft. Zur Kriegs
finanzierung betonte Präſident Lange die Tatſache,
daß die Geſamtkoſten genau zur Hälfte durch
Steuern und andere Mittel aufgebracht würden. Er
ſei überzeugt, daß ſich an dieſen Verhältnis nichts
ändern würde. Um den Grundſatz des Leiſtungs
prinzips in der Wirtſchaft zu verankern, werde man
nach dem Kriege durch eine Steuerreform die Vor
ausſetzungen dafür ſchaffen, ſo wie es jetzt ſchon
bei dem Steuerhilfegeſetz für den Oſten geſchehe
Der Redner führte dann weiter aus, daß auch im
weiteren Verlauf des Krieges mit keinen Kriegs
anleihen zu rechnen ſei. Anders als im Weltkrieg
könnten diesmal mit der zweckentſprechenden
Miſchung von Steuern ſowie kurz und langfriſtiger
Kreditaufnahme die Staatsausgaben gedeckt wer
den. Ferner habe man dem Markt eine nach Lauf
zeit und Verzinſung wohl abgeſtimmte Auswahl
von Kreditpapieren zur Verfügung geſtellt. Auf die
ſem Wege ſeien allein im Vorjahr 25 Milliarden
Reichsmark zuſätzlich finanziert worden. Präſident
Lange ſtreifte anſchließend die Zins politik mit
der allgemeinen Senkung auf 372 v. H. und betonte
eindringlich, daß keine Abſicht beſtehe, in abſeh
barer Zeit die Zinſen noch weiter zu ſenken. Denn
auch hier gebe es Grenzen, da ſonſt Störungen in
einzelnen Sektoren der Wirtſchaft eintreten könn
ten. Wichtig ſeien auch die Spareinlagen, die ſeit
Kriegsausbrüch ſtändig gewachſen und mit den
GiroEinlagen zuſammen eine Erhöhung von acht
Milliarden RM. erfahren hätten. Es könne ohne
weiteres feſtgeſtellt werden, daß Deutſchland durch
ſeine vorſorgenden Maßnahnien auf wirtſchaftlichem
und finanziellem Gebiet den Kampf bereits ge
wonnen habe, zumal auch die Organiſation unſerer
Wirtſchaft ohne weſentliche Aenderung oder Stö
rung in den Krieg übernommen werden konnte im
Gegenſatz zu England mit ſeinen improviſierten
Maßnahmen bei Kriegsbeginn. Durch die Abwen
dung vom Gold als Deckung hätten wir heute eine
abſolut ſtabile Währung. Die Kriegsfinanzierung
in der bisherigen Form könne ohne Bedenken wei
ter fortgeſetzt werden. Jm Vergleich zu 1914/18,
als eine Steigerung des Notenumlaufs um das
Zehnfache eintrat, bedeute die 25prozentige Vermeh
rung, die heute zu verzeichnen ſei, ebenfalls einen
großen Erxfolg, beſonders in Anbetracht des großen
Zuwachſes von Gebieten

Der Redner ging auch auf die Lohn und
Preispolitik ein, die naturgemäß kriegsbe
dingt ſei. Erſtes Ziel ſei aber die Verwirklichung
des deutſchen Sozialismus, da unſer Betriebskapi
tal die menſchliche Arbeitskraft iſt. Hierbei kam der
Redner auf die Altersverſorgung und den künftigen
ſozialen Wohnungsbau zu ſprechen. Nach dem

Kriege müßten Wirtſchaft und Staat gemeinſam
rationaliſteren, um die Koſten zu ſenken und Men
ſchen frei zu machen. Der Staat habe dabei die Füh
rungsaufgabe, und man könne annehmen, daß dann
auch die verſchiedenen Zwangsbewirtſchaftungen
wieder fallen werden. Ohne die Verdienſtſpanne
zu gefährden, müſſe man zu einer Preisſen-
kung kommen, um auf dieſe Weiſe das Lohn
problem neu zu geſtälten. Die Zukunft werde allen
Zweigen der Wirtſchaft ſo große Aufgaben wie noch
nie ſtellen, und hier habe auch beſonders Hamburg
bei freier wirtſchaftlicher Entfaltung unter Staats
hart in altem Hanſegtengeiſt Ungewöhnliches zu

eiſten.

Auswahl und Vermittlung
neuer Bauern

Wie in einem Runderlaß des Reichsminiſters
für Ernährung und Landwirtſchaft vom 30. Januar
1941 VIII A 14303 ausgeführt wird, dient
die Neubildung deutſchen Bauerntums als Aufgabe
des Reiches ſtaats und agrarpolitiſchen Zielen. An
gehörige erbgeſunder, raſſiſch wertvoller und kinder
reicher Familien, vor allem des Landvolks, finden
durch neugegründete Bauernhöfe und edörfer unter
weitgehender Förderung des Reiches die beſte Ge
legenheit, ſich auf die Dauer als Bauern mit dem
Boden zu verbinden. Mit Hilfe der Neubildung
deutſchen Bauerntums wird die Erhaltung der für
einen geſunden Aufbau von Volk und Staat unent
behrlichen bäuerlichen Grundlagen mit Nachdruck be
trieben und gleichzeitig der Loslöſung ſolcher An
gehörigen des Landvolks vom Heimatboden begeg
net, die im Streben nach Aufſtieg und Selbſtändig
keit bisher vielfach dem Lade verlorengingen
Die Prüfung des Bewerbers und ſeiner Familie
erfolgt an Hand von Fragebogen, durch Einholung
von Auskünften, perſönliche Jnaugenſcheinnahme
und durch amtsärztliche Unterſuchung, um eine ein
wandfreie Unterlage für die Beurteilung der ſach
lichen, geſundheitlichen, erbgeſundheitlichen, raſſi
ſchen, politiſchen und charakterlichen Eignung zu
erhalten. Zur Gewährleiſtung einer einheitlichen
Beurteilung der Bewerber im geſamten Reichs

gebiet wird die Endbeurteilung ausſchließlich durch
das Verwaltungsamt des Reichsbaguernführers vor
genommen, wogegen die Vorerhebungen und die
amtsärztliche Unterſuchung durch den zuſtändigen
Amtsarzt von den Landesbauernſchaften durchge
führt bzw. veranlaßt werden. Der Antrag auf Er
teilung des Neubauernſcheins iſt bei der für den
Wohnſitz des Bewerbers zuſtändigen Landesbauern
ſchaft zu ſtellen. Bewerber, die den Neubauernſchein
erhalten haben, können die Zuteilung eines Neu
bauernhofs bei der für ihren Wohnſitz zuſtändigen
Landesbauernſchaft beantragen.

Turnen Sport Spiel

Der Leiehtathletihe-amplplan 1947]
Terminkalender der reichs wichtigen Veranstaltungen

Das Fachamt Leichtathletik gibt den genauen
Terminkalender der reichswichtigen Veranſtaltungen
in dieſem Jahre bekannt.

März 19.: Staffeltag im Walde, 20-Kilometer
Laufen und Gehen in Deſſau (cxeichsoffen),
Hallenſportfeſt in Berlin (international). 23.: Tag
der Einzelläufer im Walde.

April 6.: 20-KilometerLaufen und Gehen in
Merſeburg (creichsoffen).

Mai 4.: 20-Kilometer-Laufen und Gehen „Kund
um München“ (international). 11.: Eröffnung der
Bahnkampfzeit.

Juni 1. und 2.: Klubkämpfe zur DVM., Bayern
gegen Oſtmark in München, und 14. und 15.: Be
zirksmeiſterſchaften, 22.: PolizeiSportfeſt in War
ſchau, Sportfeſt des PoſtSV Kiel (reichsoffen), 28.
und 29.: Meiſterſchaften in den Bereichen.

Juli 6.: Klubkämpfe zur DVM., 5. Und 6.:

Deutſche Mehrkampfmeiſterſchaften in Erfurt.
12.: FrauenVergleichskampf Danzig Weſtpreußen

Oſtpreußen Pommern Nordmark in Danzig.
13.: MännerVergleichskampf Danzig Weſtpreußen
Oſtpreußen Pommern in Danzig. 19. und 20.:
Deutſche Einzel- und Staffelmeiſterſchaften in Ber
lin. 26.: HannsBraunSportfeſt in München.

Auguſt 2. und 3.: Deutſchland Italien in
München. 9. und 10.: Deutſchland Ungarn in
Wien. 24.: Deutſche Meiſterſchaften im Gehen und
Marathonlauf, Klubkämpfe zur DVM. 24. bis 31.:
De Jugendmeiſterſchaften vorausſichtlich in

ien.
September 6. und 7.: Schweden Finnland

Deutſchland in Berlin. 10.: Sportfeſt in Köln
(international). 13.: Sportfeſt in Wuppertal (inter
national). 14.: Sportfeſt in Krefeld (international).
28.: Marathonlauf in Berlin (international).

Fußball am 3. Februar
Bereichsklaſſe:

KricketViktorig Magdeburg VfL Halle 96
SV (05 Deſſau I. SV Jena

v

Die Sportgauklaſſe ſchaltet ſich in die
Vorrundenſpiele zum Tſchammerpokal 1941 ein, die
wir bereits veröffentlichten.

Spielverlegungen am 23. Februar
Mit Rückſicht auf die für den 23. Februar ange

ſetzten Spiele um den Tſchammerpokal müſſen die
für dieſen Tag angeſetzten Pflichtſpiele der erſten
Klaſſe Boruſſia Halle VfL Bitterfeld, Sport
freunde Halle VfL Merſeburg, 99 Merſeburg
gegen Halle 98 und Spielvereinigung Heinrichs
gegen Mühlhauſen 99 auf einen ſpäteren Zeitpunkt
verlegt werden.

Neue Bereichsklaſſentermine im Fußball
Mit Rückſicht auf die zahlreichen Spielausfälle

in den letzten Wochen, iſt eine Neuanſetzung der noch
ausſtehenden FußballBereichsklaſſenſpiele im NS
RL-Bereich Mitte erfolgt. Der neue Spielplan hat
folgendes Ausſehen: 23. Februar: SV 05 Deſ
ſau 1. SV Jena, Kricket-Viktorig Magdeburg
gegen VfL Halle 96. 2. März SC Apolda gegen
FE Thüringen Weida, Sportvg. Zeitz 1. SV
Gera, 1. SV
SV

Jena VfL Halle 96. 9. März
05 Deſſau Sportvg. Zeitz, VfL Halle 96 gegen

1. SP Gera, Kricket- Viktoria Magdeburg SC
Apolda. 16. März Sportvg. Zeitz Kricket
Viktorig Magdeburg, VfL Halle 96 SV (05
Deſſau

Gerätemeiſterſchaften des BDM. und JM.
Jn den Ausſcheidungen des Untergaues und

JM.-Untergaues Halle (36) am 15. und 16. Februar
1941 wurden in den einzelnen Klaſſen ſolgende
Siegermannſchaften ermittelt:

BDM.: Klaſſe B: Die Sportdienſtgruppe im
HTSV mit 381 Punkten. Beſte Einzelturnerin war
Erika Burkhardt (36/36) mit 53 Punkten.

JM.: 1. Platz: JM. Gruppe 39/36 mit 52 Pkt.,
2. Platz: JM. Gruppe 34/36 mit 47 Pkt., 3. Platz.
JM. Gruppe 32/36 mit 46 Punkten

Das 18. Magdeburger Hallenſportfeſt ſah zahl
reiche deutſche Meiſter und Spitzenkönner am Start
wie Harbig, Syring und Neckermann. Jm Mittel
punkt ſtand der erſtmalige Hallenſtart Harbigs, der
den 1000MeterxLauf in 2:44 gewann. Jn der 3mal
1000-MeterStaffel vollbrachte er eine wahre Glanz
leiſtung, in der er Eintracht Braunſchweig um
Schluß vom ſechſten auf den dritten Platz brachte
Den 3000-MeterLauf gewann Syring in 9:24,5.Jm Svprinterkampf über 3mal-50- Meter war Nekker
mann mit zwei erſten und einem zweiten Platz mit
5 Punkten erfolgreich. Magdeburg feierte auch zwei
Haändballſtädteſiege über Berlin, und zwar bei den
Frauen mit 4:3 (1:2) und bei den Männern 8:5
(4:1). Das Radballſpiel gewann Leipzig mit 4:0
(2:0) über Magdeburg.

46. Fortſetzung
Der Uebergang über den vereiſten Mu

renFluß vollzog ſich ohne Schwierigkeit; es
begann über Miktag zu ſchneien, langſam und
ſtetig in lockeren Flocken, und die ſchwarzen
Yaks glichen nach einer Stunde mit ihren
vereiſten Bärten wahren Höllengebilden von
Ziegenböcken, über die Walpurgishexen in
helle Begeiſterung ausgebrochen wären. Jch
ſelbſt konnte mich für unſere Yaks nicht
ſonderlich erwärmen; jedesmal, wenn ich

mich ihnen freundlich zu nähern verſuchte,
ſchielten ſie mich aus böſen, überlebensgro
ßen Augen tückiſch an, rückten zur Seite und
fingen an, drohend zu grunzen. Ich vermied
es daher in Zukunft, gute Worte an ſie zu
verſchwenden und ging ihnen gekränkt aus
dem Wege. Sie mochten mich, Gott weiß
warum, einfach nicht leiden.

Ein zerfallener Tempel ſchimmerte mit
zerbrochenen Dächern von felſiger Höhe
herab, umſchwärmt von Krähen, und ein hal
bes Dutzend grauer Jurten von Jägern
lagen in ſeinem Schutze. Doch wir bogen
nördlich ab, über ein wildes Geröllfeld,
zogen durch den Wald und kamen darum mit
den Jägern nicht in Berührung. Jaſſak
folgte wohl einer klugen Anweiſung Dord
ſches, der auch uns ans Herz gelegt hatte,
in der Nähe des Jurtuztales Begegnungen
mit den Mongolen zu vermeiden, um nicht
ihre Feindſeligkeit zu erwecken; denn ſo ſehr
ſie auch das Tal der Dämonen fürchteten, ſo
ſehr wachten ſie zugleich darüber, die Ruhe
dieſer Dämonen nicht geſtört zu ſehen.

Der zweite Tag führte uns ununter-
brochen durch Lärchenhochwald, der, wie ver
zaubert von der Starre des Rauhreifs, eine
märchenhafte Stille atmete. Wir hockten im
warmen Wagen, da der Weg ſteinig war und
verſchneit; Jaſſak dagegen zog es vor, wenn
es ging, auf dem Deichſelkreuz zu ſitzen, die
Zugleinen locker in der pelzumhüllten Fauſt,
und über die bereiften Rücken ſeiner Yaks
hinweg in die bläulich ſchimmernde Weiße
des Schnees zu träumen. Manchmal fing er
an zu ſingen, ſchwieg aber dann plötzlich, als
erinnere er ſich, daß er nicht allein ſei; er
genierte ſich wohl. Jch hätte ihm gern weiter
zugehört. Seine Lieder hatte etwas Weiches
und Anheimelndes an ſich.

„Wie wollen Sie eigentlich im einzelnen
den Beweis führen, daß Michael Eggerling
durch Vergiftung mit Kohlenoxyd ums Le
ben kam?“ fragte ich Grottian. „Jch entſinne
mich, daß Sie einmal den Gedanken an dieſe
Todesurſache ſehr ſchroff ablehnten. Das
war, als wir zum erſten Male darüber
ſprachen. Kanyn war da noch bei uns.“

Grottian richtete ſich auf, indem er ſich
den Sattel in den Rücken ſchob und ſich da
gegen lehnte. Er ſah ſekundenlang über mich
hin und blickte mich dann offen an.

„Das iſt richtig“, antwortete er langſam
und nachdenklich, „es gab eine Zeit, wo ich
mich dagegen gewehrt habe. Jch weiß nicht,

a

Copyright by R. Piper Co. Verlag München

ob Sie mich verſtehen können es hängt
mit Barbara zuſammen, mit meiner Rück
kehr zu ihr. Aber nicht etwa, daß ich vor ſie
hinzutreten hoffe, um ihr genau erklären zu
können, welcherart das Sterben Michgels ge
weſen iſt das iſt nur eine Frage, deren
Klärung für mich bedeutſam iſt. Nein, ich
muß die volle Ueberzeugung beſitzen, und
dazu ſoll mir der Nachweis des Kohlenoxyds
verhelfen: daß ich ihn nicht getötet habe. Nur
mit dieſer Ueberzeugung, das fühle ich, kann
ich zu ihr gehen.“

Ich ſagte ihm nichts darauf; aber ich er
kannte, daß er auf meinem Geſicht nach
forſchte, was ich darüber dachte. Jch gebe zu,
daß die Zweifel, die mich überkamen, durch
aus auf meiner Unkenntnis der beſonderen
Wirkung des giftigen Gaſes beruhten; ich
ließ ruhig auch dem Gedanken Raum, daß
Grottian in ſeiner Ohnmacht die unglück
ſelige Tat vollbracht haben konnte und daß
das Kohlengas und ſeine betäubende Wir-
kung nur Anlaß, nicht aber letzte Urſache von
Eggerlings Tod geweſen ſein mochte. Grot-
tian ſelbſt erzählte doch, daß er im Mofent
der vergehenden Sinne das Antlitz Barun
Abagas vor ſich zu ſehen geglaubt hatte, daß
er mit den Fäuſten in dieſes Geſicht ſchlug
Konnte nicht Eggerling es geweſen ſein, den
er traf und, ſchon jenſeits von Wunſch
und Wille, würgte?

„Niemals wäre ich auf den Gedanken ver
fallen“, begann Grottian, nachdem er ſeine
alte Stellung wieder eingenommen hatte,
„die Urſache des Unglücks auf Kohlenoxyd
zurückzuführen, und noch weniger, dies be
weiſen zu wollen, wenn ich nicht ſelber bei
nahe daran zugrunde gegangen wäre. Jch
weiß wohl falls ich nachweiſen könnte,
daß dieſes Gas am Grabe Dſchingis-Khans,
vielleicht durch Oxydation vegetabiliſcher
Subſtanzen, durch Zerſetzung oder Gärung
elementar auftritt daß noch keineswegs
alles gelöſt iſt, was bisher an der Kata
ſtrophe unerklärlich war. Doch wie geſagt,
dieſer Nachweis entſcheidet nur für mich
und zwar darüber, ob ich zu Barbarg zurück
kehren kann.“

„Und wie wollen Sie dieſen Nachweis
erbringen? Wollen Sie ſich noch einmal der
Gefahr ausſetzen und in das Grab ein
dringen?“

„Vielleicht wird das notwendig ſein, das
weiß ich jetzt noch nicht. An ſich iſt keine
Schwierigkeit dabei; ich habe mir, als ich von
Leningrad floh damals übrigens faßte ich
zuerſt den Plan alles beſorgt, was ich
dazu nötig habe, Palladiumchlorürlöſung,
Filtrierpapier und eine Gasmaske.“

„Sehen Sie“, begann er nach kurzer
Pauſe von neuem, ſchon zweihundertſtel
Prozent Kohlenoxyd in der freien Luft
ſchwärzen das mit Palladiumchlorür ge
tränkte Filtrierpapier. Und ich denke, dies
iſt Beweis genug.“

„Eggerling wurde in dem Eichental be
graben?“ fragte ich nach längerem Nach
denken.

„Ja. Doch war es damals ausgeſchloſſen,
auf irgendeine Weiſe die genaue Todes
urſache feſtzuſtellen. Die Tatſache ſeines To
des allein wirkte ſich lähmend auf mich aus,
und vergeſſen Ste bitte nicht, wie ich das
alles erleben mußte. da ich doch dies Ende
ſchon ſeit Tagen kommen ſah. Außerdem
im Blute eines Toten läßt ſich der ſichere
Nachweis von Kohlenoxyd nur ſpektroſko
piſch führen. Und das war ja unmöglich.“

Jch fragte ihn, da ich ſchon immer eine
Schwäche für mediziniſche Dinge hatte, wel
cherart die Beweisführung in einem ſolchen
Falle ſei.

„An ſich iſt das ſehr einfach“, erklärte er.
„Kohlenvxyd im Blute tritt mit dem Hämo
glvbin, das iſt der eiſenhaltige Farbſtoff im
Blute, der als Sauerſtoffträger- eine ent
ſcheidende Rolle ſpielt, in Reaktion. Es ver
bindet ſich mit. dem Eiſen zu Karboxyhämo
globin, und dadurch wird dieſes inaktiv, das
heißt alſo, es bindet keinen Sauerſtoff mehr
an ſich, und hierauf eben beruht die vergif

tende Wirkung. Um nun den Nachweis von
Kohlenoxyd zu führen, bringt man ver
dünnte Blutproben in den Spektralapparat
und beobachtet das Farbband des Blutes.
m Falle einer Kohlenvxyögasvergiftung
hat ſich im Blute ein neuer Komplex ge
bildet, wie man ſagt, und im Gebiete des
ſpektralen Rots treten dann charakteriſtiſche
Abſorptionsbänder auf

„An ſich doch ziemlich khmpliziert
Grottian lächelte
„Sagen Sie lieber: fabelhaft!“

Unſer Geſpräch wurde durch ein heftiges
Rumpeln des Wagens unterbrochen, das uns
hart gegeneinander ſchüttelte. Ich ſteckte den
Kopf vorn heraus. Wir durchquerten einen
zugefrovrenen flachen Waſſerlauf, und die
ſchweren Räder polterten über aufragende
Steine, die ſich Mützen von glitzerndem Eis
übergeſtülpt hatten. Jaſſak führte ſeine Yaks
ſorgſam am Stirnioch. Es ſchneite noch
immer; der Himmel lag grau und tief über
den waldigen Höhen.

Bis zum Abend unterhielten wir uns
ſehr angeregt. Mich intereſſterten beſonders
die Grabungen im Eichenwald.

„Was Eggerling eigentlich dort finden
wollte?“ wiederholte Grottian meine direkte
Frage und zuckte mit den Schultern. „Das
iſt nicht leicht zu ſagen. Denken Sie doch
daran, daß er ſeine Erfolge bereits lange
vorweggenommen hatte, wenn auch das
Grab des großen Mongpolen noch nicht in
ſeinen Büchern auftauchte. Eines weiß ich
ganz beſtimmt, daß er ſeinen Forſchungen
nicht ſolche Ziele ſetzte, wie ſie beſonders der
Ruſſe Bolotoff bei ſeinen Ausgrabungen
verfolgt hatte: er wollte ſich nicht bereichern.
Michael ging es einzig und allein um wiſ
ſenſchaftliche Erkenntniſſe. Man weiß ja
heute von dem eigentlichen Volke Dſchingis
Khans noch außerordentlich wenig. Was man
bisher immer als alte mongoliſche Kultur
anſprach, war in Wirklichkeit die Kultur
eines ſeit Jahrhunderten gewaltſam vernich
teten Volkes, der Ujguren. Auf ſie und auf
türkiſch-tatariſche Völker gehen die Gräber
zurück, die man gefunden hat; den Mongo
len ſelbſt war ja die Beſtattung der Toten

fremd. Nur den Khanen wurden Grabmater
errichtet.“

„Haben die Hunnen nicht früher einmal
dieſe Steppen bewohnt?“ fragte ich, da ich
gern mehr erfahren hätte.

„Um Tauſend herum, ſagt man. Jm Le
„ningrader Muſeum iſt ein wundervoll er
haltenes Hunnengrab aufgeſtellt die Toten,

ein Feldherr und ſeine Lieblingsfrau, ſind
ſo fabelhaft erhalten, daß man noch heute er
griffen iſt von der Schönheit dieſer Frau und
dem lebensvollen Glanze ihres dunklen
Haares. Jch habe dieſes Grab oft betrachtet.

Wahrſcheinlich würde man die Kultur-
geſchichte der Mongolei längſt erforſcht
haben, wenn nicht die Lamas gegen die Aus
grabungen proteſtiert hätten. Der lebende
Buddha in Urga ließ die Forſcher verfolgen,
warf ſie in die Kerker ſeines Palaſtes und
marterte ſie zu Tode. Die böſen Geiſter
würden frei werden, behaupteten die Lamas,
wenn man die alten Gräber öffnete Und
ſie brachten es tatſächlich fertig, Ereigniſſe
wie die Peſtepidemie vor dem Weltkriege auf
das Wirken ruſſiſcher Forſcher zurückzu
führen.“ e

Während Grottian ſich unterbrach, um
ſeine Pfeife zu ſtopfen, erinnerte ich mich
einer Geſchichte, die ſeinerzeit in der Preſſe
viel beredet und berätſelt worden war.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

3

e

Waagerecht: 1. Pflanzengattung, 4. Schling
gewächs, 7. ſiehe Anmerkung, 8. Geſchäftsabſchlus,
10. Rauchabzug, 12. Paſſionsort in Tirol, i. geheimnisn
volle Naturkraft, 14. ſiehe Anmerkung, 18. Abkürzung für
HOregon (Staat der USA), 19. Fluß in Thüringen
20. Kunde, Sage, 22. ſiehe Anmerkung, 23. Kraftmafchine,
24. ſiehe Anmerkung, 25. letzter Oſtgotenkönig.

Senkrecht: 1. Teil der Schiffsausrüſtung,2. Kirchenſonntag, 3. Zahl, 4. Apoſtel der Grönlaänder,
5. Stadt in Marokko, 6. Nibelungenfigur, 9. Teil de
Stadions, 11. Rebenftutßz der Elbe 13. götpertell,
15. franzöſiſcher Maler der Romantik (f 1875), 16. Körper
organ, 17. Farbſtoff, 20. Ablaufſtelle, 21. deutſcher Bade
ort, 22. Senkblei.

Anmerkung: 7., 14., 22. und 24. ſind m
Generalfeldmarſchälle des ruhmreichen deutſchen Heere

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waggerecht: 1. Knie, 4. Akaba, 8. Schwind

9. Trio, 11. Selma, 18. Eis, 15. Beet, 16. Maſern
18. Tiegel, 21. Heß, 22. Tee, 23. Arena, S.

Rethel, 27. Schere, 28. Tang. Senkrecht:
1. Kater, 2. Jhis, 3. Echo, 4. Ais, 5. Knebel, 6. Adlet

7, Wat, 10, Ritter 12. Menzel,16. Mesner, 17. See, 19. Jſere, 20. Veleg. A. Haus
22. Tula, 24. Ate, 25. Met.
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